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Bestellungen
Ms das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von ML 2,10 ohne Zuj'tel-
lnngsgebichr , sowie die Expedition
zu M- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

mtlilhkr
Redaktion u. Expedition:

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeige«
nehmen auswärts all« Annoncen »
BüreauS , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird dis
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.KrsnxriuMstMße Ar. 1»
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens Md Bant.

X,-. 305. Donnerstag , den 31 . Dezember 1885. XI . Jahrgang.

1

Abonnements - Einladung .
Für - as mit dem 1. Jamrar 1886 beginnende nene

Quartal erlauben wir uns , znm allseitig«;» Abonnement
ans das

WilhelmsliavenerHageötatt
freundlichst einznladen , namentlich ersuchen wir unsere Post-
avonnenten , die Neubestellung rechtzeitig auszugeben , damit
eine Unterbrechung in der Uebcrmittclnng vermieden wird.

Das „Wilhelmshabeuer Tageblatt", das zugleich Publi¬
kationsorgan für sämmtliche hiesigen kaiserlichen und könig¬
lichen Behörden, für die hiesige städtische Behörde, wie für
die GemeindenNeustadtgödens, Bant und Heppens ist , tritt
mit dem neuen Quartal in das 12. Jahr seines Bestehens
ein ; dasselbe hat in Folge der ihm zu Thetl gewordenen
Gunst - es Publikums im ganzen Jadegevict »nd weit da¬
rüber hinaus eine so allgemeine Verbreitung erlangt, datz
Verlag und Redaktion sich für doppelt verpflichtet halten»
Alles auszuvieten , um dem Blatt die erlangte Gunst dauernd
zu erhalten .

Das Bemühen der Redaktion mir- darum auch für
die Folge stets dahin gerichtet sein, im Verfolg einer noch
allen Seiten hin gemiiszigte« Richtung , insbesondere den
lokalen Interessen wie denjenigen der kaiserlichenMarine z« dienen.

Für schnelle Berichterstattung aller erwiihnenswerthen
Borkommntsse in den benachbarten oldenvurgischen Md oft-

si r i>. „— - -
graste Anzahl von Morrespondenten für einerein objcetive Berichterstattung zur Verfügung. — Bei

allen thatsächlich wichtigen Anlässen und Vorkommnissen auf
politischem und wirthschastltchem Gebiet, sowie Ereignisse »,
welche die kaiserliche Marine betreffen , wird das Wilhelms-
habener Tageblatt durch

NE"
telegraphische Depeschen "HW

seine Leser in den Stand setzen, früher unterrichtet zn sein,als durch auswärtige Zeitungen.
Für das Feuilleton des Tageblattes haben wir zurVerwendung im neuen Quartal höchst fesselnden und inte¬

ressanten Lesestoff erworben und wird in Nummer 1 des
neuen Jahrganges zunächst mit dem Abdruck des spannen¬den Original-Romans

„Are Weißen und üie Wlcnren "
aus der Feder des allbelicvten RomanschriftstellersLudwigHabicht begonnen werden .

Das „Wilhelmshavener Tageblatt" zählt znr Zeit 3VVV
Abonnenten und ist die Expedition gern bereit, ansWunsch Jedermann den Nachweis von der Wahrheit dieserAngabe zn erbringen. Diese graste Verbreitung des Blattesmbt allen Inserenten unbedingte Sicherheit von dem
Erfolg Hw im Tageblatt veröffentlichten Anzeigen. DerJnsertionspreis von 16 Ps . pro Zeile ist ein verhältnitz -

niedriger, als er von anderen täglich «nd in
gewähtt wird

^ "^ Meinenden Blättern wohl nirgends

„evn.^ ^ «naen «ns das „Wilhelmshavener Tageblatt"
ow n« - ^ ^ serlichen Postanstalten, die Zcitnngsträger,Wwie unsere Expedition entgegen .

Mll Keilst,KilM-

Tagesnbersicht.
sprachen

^
beut/ ^ der Kaiser und König

Hofen .^ ^ «"Präsidenten Freiherrn von Richt-
die Vorträge de«

' ^ Eldungm entgegen und hörten
Vice - Admirals Chefs der Admiralität ,
Flügel- Adjutant- » sowie des Obersten und
Chef deS Militär welcher den beurlaubten
vertritt

^ '^ ^ - Kabinets, General -Lieutenant von Alb - dhll

nesun ^
'^ befindet sich

ievt Nickis" IN mang
Inspektion erhalten we

"
d

°
? ' Pr >»z Albrecht eine Armee -

Tagen langsam gebeffE den letzten
gänzlich beseitigt . Eniltm«^ ^ Fußschmerzen noch nicht
Zustand noch, nmeist M dm Reichskanzler sein
^ Der kaiserliche

'
B° tsch ^ ^ ° legend zu «

Staatsminister Graf p
^ großbritannischen Hofe ,

im besten Stand der Ge¬

hn bis jetzt
^

nichts
^ ' m maßgebenden Krer -

heit desselben von London fungirt der Botschaftsrath Freiherr
von Pleffen als interimistischer Geschäftsträger.

Gegenüber den unrichtigen Angaben über die Stellung
kleiner landwirthschaftlicher Brennereien durch das Monopol¬
projekt weisen die „ Berliner Politischen Nachrichten " darauf
hin , daß für die Jntereffen kleiner Brmnersibesitzer ganz be¬
sondere Vorsorge getroffen werden solle . Dem Vernehmen
nach habe gerade dieser Punkt dis Verständigung mit den
süddeutschen Staaten erleichtert .

In demselben Augenblick, wo gemeldet wird , daß über
die Grenzen der deutschen und französischen Schutzgebiete in
Westafrika eine Verständigung erzielt sei, wird telegraphisch
von Streitigkeiten zwischen deutschen Matrosen und Franzosen
in Batenga berichtet . Nach der am 4 . Dezember 1884 dem
Reichstags vorgelegten Sammlung von Aktenstücken betr . das
Togogebiet und Biafra Bay handelt es sich um den Besitz
des südlichen Ufers des Benita - Flufses . „In Benita "

, mel¬
dete damals Dr . Nachtigal, „ habe ich die Flagge gehißt ; in¬
dessen ist es zweifelhaft , ob nicht ältere französische Rechte
auf das südliche Ufer bestehen. " Sofort nach Eingang der
Meldung telegraphirte der Reichskanzler nach Paris , soweit
das Vorgehen Nachtigal's mit französischen Ansprüchen colli-
dirte , werde dasselbe nicht aufrecht erhalten. Die Angelegen¬
heit scheint nunmehr endgültig erledigt .

Ein Erlaß des Erbischofs Krementz ordnet für die am
Sonntag stattfindende Feier des Königsjubiläums des Kaisers
an , daß nach dem Hochamt in allen Pfarrkirchen der Diöcese
Köln, unter entsprechendem Hinweis während des vorher¬
gehenden Gottesdienstes , ein ftierliches Tedeum abgehalten
LLrdlA- sest--

Bon den beiden japanischen Prinzen , Vettern des Kaisers
von Japan , welche zur Zeit hier verweilen , wird der ältere,
Prinz FuSshini, bis znm künftigen Herbst hier

' bleiben, um
die militärischen Einrichtungen kennen zu lernen und dann
dm Herbstmanövern beizuwohnen , während sich der jüngere
Prinz demnächst zur Ausbildung in Marinsangelegenheiten
nach London begiebt.

Ans eine „ eigenthümliche Variante " macht die „ Schles .
Ztg .

" aufmerksam . Die zur Kölner Erzdiöcsse gehörenden
Studirenden der katholischen Theologie in Würzbnrg haben
an den Erzbischof Krementz gelegentlich seiner Inthronisation
eine Adresse gerichtet , worin nach der nltramontane» „ Köln.
Bolksztg.

" der Passus enthalten war : „ Wir wissen es wohl ,
was es heißt : wir haben wieder einen Bischof , der frei und
ungehindert uns führen und leiten kann " . Die „ Germania " ,
welche von einer solchen Freiheit absolut nichts wissen darf
und auch in dem neuen Oberhirten nur „ einen Bischof mit
gebundenen Händen" fleht, reprodncirt diese Stelle mit folgender
redactionellcr Aenderung: „ Wir haben wieder einen Bischof,
der frei und ungehindert lehren darf. " Es geht doch nichts
über die ultramontane Geschicklichkeit !

Für die Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum
Schluß des Monats November 1885 haben die Einnahmen
des Reichs aus der Post - und Telegraphen - Verwaltung
111,994,023 Mk. betragen , 4,427,146 Mk. mehr als in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres , die der Reichs - Eisenbahn-
Verwaltung 31,724,200 Mk. ( — 547,956 Mk .)

Aus Heilsberg in Ostpreußen wird berichtet : Die ersten
aus Rußland ausgewicsenen Preußen sind hier angekommen .
Der erste dieser Hcimkehrmdm , Paries mit Namen, dessen
Auslandspaß bis zum 22 . Juli 1886 giltig ist , wurde aus
Kowno vom dortigen Bürgermeister sofort , wie die übrigen
einzelnen Deutschen , im November ansgewicsen . Die Ver-
heiratheten müssen die Stadt am 1 . Januar räumen. Der
zweite Preuße , ein Brauer Kraft , mir Auslandspaß , wurde
vor drei Wochen aus Mosque , nordöstlich von Petersburg ,
ausgewiesen . Derselbe wurde nach seiner Aussage 14 Tage
Lang in Ketten geschlossen .

In den Blätern finden wir folgende auszüglichen Mit¬
theilungen über den Inhalt des in Vorbereitung begriffenen
Gesetzentwurfs betr . das Branntweinmonopol :

Die Spiritusproduction wird nach gesetzlichen Bestim¬
mung ?» einer Concesston unterworfen, wobei dem bestehenden
Betriebe die größtmögliche Berücksichtigung zu Theil wird ,
sonst entscheidet die Bedürfnißfrage. Alle Brennereien, die
als landwirthschaftliches Rebmgewerbe betrieben werden, sowie
auch Melaffebrennereiw, haben ihre SpiritusproduktionenEzu
einem festnormirtm Preise an den Staat zu liefern . Betriebe
für Kornbrennerei und Heftfabriken können frei belassen wer¬
den und zahlen eine dem Werthaufschlage entsprechende Maisch¬
oder Produktionsstmer. Der Erwerbspreis ist ein einheitlicher
und erstreckt sich über das ganze Reich , ebenso ist der Ver¬
kaufspreis ein einheitlicher und erstreckt sich über das ganze
Reich . Die Spiritusberechnung geschieht nach Gewicht . Der
Brennereibetrieb steht wie bisher unter Controls der Steuer¬
behörde . Die Controls geschieht in den Brennereien durch

Mcßapparate . Das hierbei festgestellte Quantum wird je nach
dem hierbei vorhandenen Bedürfmß an bestimmten , der be¬
züglichen Brennerei nahe gelegenen Eisenbahnstationen oder
Spritfabriken an hierzu festgesetzten Tagen abgeliefert . Bei
der Uebergabe findet eine wiederholte Gewichtscontrole statt.
Auf das hier gestellte Quantum wird Zahlungsanweisung er-
theilt, die an hierzu bestimmten Plätzen zu erfolgen hat. Die
Gesäße für den Transport von den Brennereien bis zur
Bahn oder Spritfabrik , wo die Einlieferung in Reservoir¬
wagen oder in sonstigen hierfür getroffenen Einrichtungen ge¬
schieht , stellt der Brennereibesitzer . Auf Eisenbahnstationen
abgenommener Spiritus wird den Raffinerien in Reservoir¬
wagen Angeführt . Rohspiritus wird außer zn technischen,
gewerblichen oder Brennzwecken , hierfür denaturirt, nicht ab¬
gegeben. Der Preis hierfür ist dem Erwerbspreise gleich zu
achten . Der Rohspiritus wird in staatlich verwalteten Raffi-
niranstalten (Spritfabriken) verarbeitet . Die vorhandenen
Spritfabriken sind, soweit sie sich als solche charakteristren ,
d . h . daß die Spritfabrikation den wesentlichen Bestandtheil
ihres Geschäftes ausmacht, vom Staate zu erwerben . Der
raffinirte Spiritus, Sprit , wird an Händler nicht unter
10 000 Kilogramm abgegeben. Die Lieferung geschieht am
Orte einer Spritfabrik oder in Reservoirwagm franco einer
verlangten Eisenbahnstation Deutschlands. Die Entleerung
und Gestellung hierzu benöthigter Gefäße ist Sache des Em¬
pfängers . Der Antrag auf Lieferung von Sprit geschieht
bei einer zugehörigen Provinzialstslle unter Einzahlung des
Gesammtbstrages oder Anrechnung vorhandenen Credits, wo¬
für ein Depot vorhanden sein muß . Nebenprodukte der Sprit -
sabrikatiov werden nur zu technischen, gewerblichen, Brenn -
oder Beleuchtungszwecken , hierfür denaturirt, abgegeben. Der
Preis hierfür ist dem Erwerbspreis gleich zu achten. Die
Abgabe geschieht in angemessenen, auch kleineren Quantitäten .
In den Kreis der Erwerbungen sind auch die in Hamburg
bestehenden Spritfabriken mit hmeinzuziehen . Zn dem Er¬
werbspreis treten an weiteren Kosten der Monopolverwaltung
bis zur Verkaufsstelle hinzu : Für 10 000 Prozent Brannt¬
wein Unkosten an Fracht 6 Mk., Rectistcationsspesen 5 Mk. ,
Verwaltnngskosten 3 Mk. , Prozent - und Volumenverlnst 1 M.
Auf die sich hieraus und dem Erwerbspreise znsammmsetzen-
den Selbstkosten wird ein sehr beträchtlicher Aufschlag gemacht.
Der Aufschlag soll ansreichm, nicht bloß um dem Reich eine
Einnahme zu verschaffen, sondern auch um den Export des
Spiritus zu unterstützen . Denn die infolge Vertheuerung des
Branntweinconsums im Inlands eintretende Abnahme des
Consums soll durch entsprechende Ausdehnung des Exports
ausgeglichen werden . Zu dem Zweck ist erforderlich , den
Preis für Exportwaare aller und jeder Concurrenz des Welt¬
marktes durch Exportprämien anzupaffen . Der Export soll
vermittelt werden durch hierauf eingerichtete oder sich neu
bildende Exportgeschäfte . In Frage kommt noch , ob das
Branntweinmonopol auch zugleich als Berkaufsmonopol, d . h.
durch Verstaatlichung der Schankwirthschaften , zu organisirm
ist, wie solches in Bezug auf Kleinhandlungen bei Einführung
des Tabaksmonopols beabsichtigt war.

Heber die Frage, inwieweit eheliche oder uneheliche Vor¬
kinder einer Ehefrau den llnterstützungswohnsitz des Stiefvaters
theilen , hat bisher vielfach Streit geherrscht, auch war die
Jndicatnr keinmfalls eine übereinstimmende . Kürzlich hat
das Bundesamt für das Heimathwesen diese Frage außer
Zweifel gestellt. In einer Streitsache des Ortsarmenverban¬
des Altona wider den Ortsarmenverband Oldesloe hat näm¬
lich das Bundesamt entschieden, daß uneheliche Kinder nach
S 21 des Reichsgesetzes vom 6 . Jnm 1870 dm Untsr-
stützmigswohnsitz ihrer Mutten theilen und daß sie an den
Unterstützungswohnsttzverhältniffen ihres Stiefvaters nur durch
Vermittelung der Mutter und so lange theilnehmm, als der
Unterstützungswohnsitz derselben sich durch den ihres Ehe¬
mannes bestimme. Werde dis Ehe der Mutter durch dm
Tod des Ehemannes oder durch Scheidung aufgelöst , oder
werde die Mutter während der Dauer der Ehe in Beziehung
auf dm Erwerb oder Verlust des Unterstützungswohnfitzes
selbstständig (ß 17 des Reichsgesetzes), so sei auch für die un¬
ehelichen, gleichwie für die ehelichen Borkinder der Mutter
lediglich deren selbstständiger Unterstützungswohnfitz und nicht
mehr der Wohnsitz des Stiefvaters maßgeljend . Dm Unter -
stützungSwohnsitz der Mutter , möge dieser ein von dem Unter¬
stützungswohnsitz des Stiefvaters abhängiger , oder ein selbst¬
ständiger sein , theiltm die Kinder in dem Umfange des A 18
des Reichsgssetzes , d. h . so lange die Kinder nicht ihrerseits
selbstständig (24 Jahrs ) seien oder durch Verheirathung oder
Adoption rc . aus der Familimgemeinschaft ausschiedm , nähmen
sie an dm Veränderungen Theil, welche in dm Unterstützungs -
wohnsitzverhältnissm der Mutter vor sich gingen . Nach diesem
Zeitpunkte seien aber derartige Veränderungen für sie gleich¬
gültig.



Am Montag haben der französische Senat und die
Deputirtenkamwer in Versailles gemeinschaftlich die Wahl eines
Präsidenten der Republik auf weitere 7 Jahre vorgenommen .
Es kam in dieser National - Versammlung zu sehr heftigen
Wortgefechten , provozirt durch die Mitglieder der Rechten ,
welche die Wiederwahl Grevys zu verhindern suchten . Trotz
allen Machinationen der Bonapartisien kam es zur Abstim¬
mung und wurde Grevy mit 457 von 592 Stimmen wieder¬
gewählt . Die Rechte enthielt sich der Abstimmung . Die
Republikaner haben wieder gegen die Rechte zusammengehalten ,
wenn auch bei der entscheidenden Abstimmung selbst eine An¬

zahl Stimmen gegen Grevy abgegeben wurden . Auch denen,
die für den bisherigen Präsidenten votirten , mag unter den

gegenwärtigen Verhältnissen diese Entscheidung nicht leicht ge»
worden sein. Das hohe Alter des Präsidenten legt die Be¬

fürchtung nahe , daß noch vor Ablauf seines Mandates eine

Erledigung des Präsidentenstuhles eintreten und dadurch schwere
Streitigkeiten heraufbeschworen werden könnten ; auch würde

Mancher mit Rücksicht auf die harten Kämpfe , die der Re¬
publik unter den gegenwärtigen Parteiverhältnissen drohen ,
einen weniger zurückhaltenden , kräftiger eingreifenden Präsi¬
denten , als es Grevy gewesen ist , wünschen . Da es aber
diesmal vor Allem galt , eine tiefer gehende Spaltung im re¬
publikanischen Lager zu verhindrrn , so mußten diese Bedenken

zurücktreteu , zumal Grevy trotz seiner 78 Jahre sich bereit
erklärt hatte , noch länger der Republik vorzustehen . Ein
Berliner Telegramm der „ K . Z . "

, das seinen Ursprung wohl
in eingeweihten Kreisen hat , bespricht die Präsidentenwahl in
Frankreich wie folgt : „ Die Wiederwahl Grevy 's zum Prä¬
sidenten der französischen Republik erregt hier zwar nicht so
großes Interesse , wie man in Frankreich annehmen wag ;
immerhin hat die Frage , wer während der nächsten Zeit au
der Spitze der Regierung des mächtigen Nachbarlandes stehen
würde , hier gebührende Beachtung gefunden , und man ist da¬
rüber einig, daß die Lösung , welche dieselbe heute erhalten hat ,
hier eine willkommene ist. Es gibt sich wohl kein deutscker
Politiker der Einbildung hin , daß heutzutage ein deutsch¬
freundlicher Präsident der Republik in Frankreich möglich sei .
Deutschenhaß , ob verborgen oder offenbar , wird in Frankreich
vorläufig noch immer als eine nothwendigs Eigenschaft des
Oberhauptes der französischen Republik betrachtet werden .
Für Deutschland ist also in Bezug auf den Präsidenten nur
die Zrage von Betracht , ob derselbe ein ruhiger , besonnener
Mann ist und namentlich , ob er nicht eines Krieges bedarf ,
um sich in seiner Stellung zu behaupten , oder ob er im
Gegentheil in die Versuchung kommen mag , eine schwache Stel¬
lung durch kriegerische Erfolge zu verstärken . Dies ist der
Grund , weshalb man in Deutschland die wachsende Macht
des Orleanismus mit einiger Besorgniß beobachtet hatte ;
denn man mußte sich hier sagen, daß die Träger des König¬
thums in Frankreich bemüht sein würden , durch alle mög¬
lichen Mittel sich die Macht zu erhalten , und daß sie trotz
der friedlichen Gesinnungen , welche ihnen im Grunde eigen-
thümlich sein dürften , durch die Gewalt der Thatsachen dazu
getrieben werden würden , den Krieg mit Deutschland zu be¬
günstigen . Denn die „ Revanche " ist das einzige Gefühl , dem
alle Parteien in Frankreich , mögen sie sich sonst noch so sehr
anfeinden , huldigen . Der Präsident Grevy ist in dieser Be¬
ziehung in einer für uns günstigeren Lage als ein orleanisti -
scher Prinz . Ein Krieg mit Deutschland würde seine Stel¬
lung , die an und für sich Dank seiner Zurückhaltung und
Mäßigung eine gesicherte ist, nur erschüttern können . Darum
wird die Wiederwahl Grevy 's hier als eine Bürgschaft für
die Aufrechterhaltung friedlicher Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich begrüßt werden . "

Aus Lissabon wird der „ Polit . Corresp . " unterm 16 .
d . M . geschrieben : „ Die gestern aus West a frik a eingetroffens
Post brachte ziemlich interessante Nachrichten . Der König
von Dahomey hat kürzlich seinen Geburtstag ohne die Dar¬
bringung von Menschenopfern gefeiert . Es ist dies eine der
ersten Wirkungen des portugiesischen Protektorates . Der König
hat ferner französischen Unterthanen in Cotonu , die sich der
portugiesischen Occupatio » widersetzten , Geldstrafen auferlegt .
Der Gouverneur von Portugiesisch - Guinea meldet , daß die
eingeborenen Stämme der Fulas und Beafadas , die bisher in
beständiger Fehde gelebt hatten , sich mit einander ausgesöhnt
hatten , was für den portugiesischen wie für den auswärtigen
Handel überhaupt von Vortheil ist . Guinea ist kürzlich mit
dem Archipel des Cap Verde in telegraphische Verbindung ge¬
bracht worden . Am 4 . d . wurden zwischen den beiden Ge¬
bieten die ersten Depeschen getauscht . In der Provinz Lo -
anda wurde ein öffentlicher Telephondienst für das Publikum
eingeführt . Die als sehr kriegerisch bekannten Dembos , welche
um die an Minen reiche Gegend von Lombige ansässig sind,
haben sich der portugiesischen Regierung unterworfen . Die
portugiesische Colonie zu MossamedeS befindet sich in einem
blühenden Zustande und die Einwanderer aus Madeira laden
ihre Landsleute ein, sich gleichfalls in Mossamedes einzu¬
siedeln.

Nachdem zwischen Serbien und Bulgarien der
Waffenstillstand hergestellt ist, werden wohl die Friedensunter¬
handlungen desto eifriger betrieben werden . Nach einer inspi -
rirten Darstellung der Lage in der „ Montagsrevue " wird der
Friedensschluß voraussichtlich Serbien nicht Opfer auferlegen ,
noch politisch oder national schädigen . Das serbische Volk
thäte unrecht , den König für den Krieg , den es gewollt hat ,
ausschließlich verantwortlich zu machen . Vielmehr liege der
Anfang einer patriotischen Politik der Serben in der Kräfti¬
gung der königlichen Gewalt , um der geschloffenen Einheit der
Bulgaren geschloffene Reihen der Serben entgegenzustellen .
In der ostrmnelischen Frage sei nach dem Artikel ein Com -
promiß auf dem Bode » des Berliner Vertrages immerhin
denkbarer geworden . Europa habe heute weniger Interesse
an der meritorischen , als an der völlig legalen Form . Vor
Allem gelte es , einen Einklang zwischen der englischen und
nffsischen Anschauung zu gewinnen . Einige Hoffnung sei
immerhin vorhanden , da in dem einen Punkte keine Mei¬
nungsverschiedenheit walte , daß die Thatsache einer Respectirung
des Berliner Vertrages ebenso wichtig sei als dessen sachlicher
Inhalt .

In der Angelegenheit der bulgarischen Union wird wahr¬
scheinlich Italien die Initiative ergreifen und den Mächte »
die Union beider Bulgarien unter dem Prinzen Alexander von

Battenberg Vorschlägen . In der bekannten Einschränkung auf
die Personalunion unter Ernennung des Fürsten Alexander
zum großherrlichen Generalgouvernsur der autonomen Provinz
Ostrumelien hält man die europäische Genehmigung des italie¬
nischen Antrages für sicher. Italien scheint sich den Mächten
zu dieser Rolle angeboten zu haben .

Aus Sofia wird über den Einzug des Fürsten Alexander
vom 26 . d . gemeldet : Um 11 Uhr Vormittags hielt der Fürst
von Bulgarien seinen Einzug in Sofia durch die geschmückte
Niichstraße . Der Jubel des Volkes war groß , das Hmrah
wollte nicht enden . Der Fürst , von seiner Suite begleitet ,
wurde vor, der Volksmenge schon außerhalb der Stadt begrüßt ,
woselbst ihm eine große Zahl von prachtvollen Kränzen , dar¬
unter ein schöner Lorbeerkranz , überreicht wurde . Ebenso wur¬
den die Suite , die Offiziere und die Mannschaft der nach¬
folgenden Regimenter mit Kränzen und Blumen überschüttet .
Hierauf begab sich der Fürst in die Kathedrale , an deren
Pforte er von der Geistlichkeit empfangen wurde . Nach Ver¬
richtung eines Dankgebetes für den erfochtenen Sieg verließ
der Fürst die Kathedrale und trat durch die reich geschmückten
Straßen und den vor dem westlichen Thor des Palais er¬
richteten Triumpfbogen auf den mit Trophäen geschmückten
Platz , wo er die ihn begleitenden Truppen , ca . 13 000 Mann ,
vvrbeidefiliren ließ . Dem feierlichen Einzug wohnte die ge -
sammte Diplomatie und die hier weilenden türkischen Funktionäre ,
sowie die inländischen und fremden Mitglieder vom rothen
Kreuz und ' viele Vereine bei. Nach beendetem DöM der
Truppen stieg der Fürst vom Pferde , worauf d

'
ie Standarte

unter den Klängen der russischen Hymne in das Palais zur
Aufbewahrung übergeben wurde . Nachdem noch die Cavallerie
ihre Standarte übergeben hatte , zog sich der Fürst in das Pa¬
lais zurück.

Dem n ordam erikani schen Congreß ist seitens des
betreffenden Ausschusses ein strenges Gesetz gegen dis Viel¬
weiberei empfohlen worden . Die „ Bill " verordnet , daß alle
Heirathen in den Territorien von dem Geistlichen und den
contrahirenden Parteien schriftlich bescheinigt werden sollen,
erzwingt das Zeugmß des Ehemannes oder der Frau , die der
Polygamie angeklagt sind , verfügt Bestrafungen wegen Ehe¬
bruchs in Utah und hebt die gegenwärtigen Beschränkungen in
den gerichtlichen Verfolgungen wegen Ehebruchs auf die Klage
des Ehemannes oder der Frau auf . Auch schafft das Gesetz
das weibliche Wahlrecht ab , nimmt den Testamentsbestätigungs¬
gerichtshöfen in Utah die allgemeine Jurisdiction und annul -
lirt das territoriale Gesetz über die Fähigkeit illegitimer Kin¬
der zur Ererbung von Eigenthum . Ferner greift die „ Bill "
die Mormonenkirche an , indem sie den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten ermächtigt , Curatoren zur Verwaltung ihrer
weltlichen Angelegenheiten zu ernennen , und annullirt den
Mormonencinwcmderungsfonds , verbietet die Wiederherstellung
irgend einer derartigen Körperschaft zur Einführung von Mor¬
monen , und confiscirt alle diesbezüglichen Fonds zu Gunsten
eines Schulfonds in Utah .

K r r n e.
, . . I, . .3z-7 .Dez . . ,

schuß der „ deutschen Marine -Stifrung 1878 " hat jüngst seilten
Geschäftsbericht für das Jahr 1885 veröffentlicht , welchem wir
folgende Daten entnehmen :

Die Thätigkeit der Stiftung in den Jahre 1885 hat sich
innerhalb der Grenzen bewegt , welche der Gesammtvorstand der
Stiftung in seiner Sitzung am 17 . Dezember 1884 festgestsllt
hat , indem derselbe den geschäftsführenden Ausschuß ermäch¬
tigte , den Wittwen der auf S . M . Panzerschiff „ Großer
Kurfürst " Verunglückten , sowie den sonstigen bisher aus Stif¬
tungsfonds mit Pensionen bedachten Hinterbliebenen Penstons -
beträge , wie sie für das .Jahr 1884 aus den Stiftungsfonds
zur Erhebung gekommen sind , in gleicher Höhe auch für das
Jahr 1885 zu überweisen , sofern in jedem einzelnen Falls der
amtliche Nachweis geführt worden ist, daß die Fortgewähr der
Pension geboten erscheint .

Der Gesammtbetrag für diese Ausgaben wurde von dem
Gesammtvorstande auf 19 660 Mk . festgesetzt .

In Gemäßheit dieser Festsetzungen des Gesammtvor -
standes der Stiftung wurden für das jetzt abgclaufene Ge¬
schäftsjahr 1885 Pensionen ausgeworfen :

s, . für 8 Wittwen mit je 300 Mk . ; für eine Wittwe
mit 1200 Mk . und eine Mutter mit 500 Mk . ; die beiden
letzterwähnten Pensionen um deswillen mit erhöhtem Betrage ,
weil die beiden Hinterbliebenen in dem Verunglückten ihren
einzigen Ernährer verloren haben und in Folge der nicht
amtlichen Stellung des Letzteren aus Staatsfonds Pensionen
nicht erhalten können , während solche den sämmtlichen übrigen
Wittwen in mehr oder weniger erheblichen Beträgen zuge¬
billigt worden find .

si . für sonstige Hinterbliebene der Verunglückten und zwar
eine Pension von 250 Mk . , 13 Pensionen in Höhe von je
150 Mk ., 92 Pensionen in Höhe von je 120 Mk . , 15 Pen¬
sionen in Höhe von je 100 Mk . , 3 Pensionen von je 60 M .
und endlich eine Pension von 50 Mk .

« . Zinsenerträgriiß für zwei Kinder von Verunglückten
L 120 Mk . - - 240 Mk .

Es sind sonach die Hinterbliebenen von 137 Verunglück¬
ten mit Pensionen im Gesammtbetrage von 19810 Mk . be¬
dacht worden .

Der Ausgabe -Etat für das Jahr 1886 ist wie folgt
festgesetzt:

1) an Wittwen - re . Pensionen 3800 M . gegen den Be¬
trag von 4100 M . in dem jetzt abgeschlossenen Geschäftsjahre ,

2 ) an Zinserträgniffen für 2 Waisen von Verunglückten ,
welche derartige Zuwendungen nach Maßgabe der Grundbe -
stlmmungen beanspruchen können , je 120 M . , in Summa
240 M .

3) an Pensionen für sonstige Hinterbliebene der für das
Jahr 1885 verausgabte Betrag von 14,970 M . abzüglich
der vorerwähnten 100 M . , also 14,870 M .

Der Gesammtbetrag der Positionen 1 , 2 u . 3 zusammen
18,910 M . gegen 19,310 M . im Jahre 1885 .

Die Nothwendigkeit für die Fortgewährung der Pensionen
pro 1886 ist bis Mitte Dezember d . I . nachgewiesen worden .

Das in Effekten angelegte Vermögen der Stiftung be¬
trägt beim Abschluß des Verwaltungsjahres 1885 224,700 M ,

Lokales .
* Wilhelmshaven , 30 . Dez . Der verstorbene Reichs -

tagsahgeordnete Boduin Vifsering wird morgen den 31 . Dez . :
Nachmittags 3 Uhr in der Stadt Norden zur letzten Ruhe
gebracht werden .

* Wilhelmshaven , 30 . Dezbr . Das bisherige naßkalte
Wetter ist abgelöst worden durch Schneefall und gelinden >
Frost , welcher letzte Nacht eingetreten ist und der Mutter Erde !
wieder eine mehr winterliche Staffage verliehen hat . Heute ^
haben wir bei ruhiger Luft heiteren Himmel mit dem so lang

'
entbehrten Sonnenschein . Möglich , daß uns der Anfang des
neuen Jahres noch ernstlichen Winter bringt .

Wilhelmshaven, 30 . Dez. Die Nordsce -Ztg . berichtet
aus Bremerhaven : Festgenvmmen wurden hier drei Marine -
Deserteure , ein Gemeiner von der zweiten Matrosen - Artillerie -
Abtheilung und zwei Matrosen von der ersten bezw. zweiten
Matrosendiviston aus Wilhelmshaven . Das Trio hatte sich
zu Weihnachten eigenmächtig auf Urlaub begeben und wurde
hier festgenommen . Alle drei wurden der hiesigen Komman - -
dantur zugeführt .

* Wilhelmshaven , 30 . Dez . Der Besitzer der Wilhelms¬
halle beabsichtigt , morgen am Sylvester - Abend ein Großes
Freiconcsrt von Mitgliedern der Marinekapelle geben zu lassen,
bei welchem schon die launigen Programmnummern eine an - i
genehme Abendunterhaltnng versprechen . Beim Eintritt des
neuen Jahres soll es noch ganz besondere Ucberraschungen »
geben .

'
.

* Wilhelmshaven . 30 . Dez . Der hiesige Militärverein
veranstaltet am 2 . Januar k. I . im Kaisersaal ein Winter¬
vergnügen mit Tanzkränzchen .

Wilhelmshaven. Außer dem einheitlichen Fahrkarten ,
system tritt auf den preußischen Staatsbahnen am 1 . Januar §
1886 auch die Bestimmung in Kraft , daß ohne Lösung eines ?
Billets Päckereien mit den Personenzügen versandt werden
können . Die Gepäckstücke werden nach dem Gewicht bezahlt
und für 20 Kilo an Versendungsgebühren 1 M . erhoben,
welcher letztere Betrag als Mindestbetrag gilt . Eines Fracht¬
briefes bedarf es nicht , doch wird das Gepäck an den An¬
kunftsorten Seitens der Verwaltung dem Empfänger nicht in
die Wohnung geschafft.

Wilhelmshaven. Eine neue Auflage der Arzneitaxs tritt
mit dem 1 . Januar 1886 in Kraft und enthält im Anhänge -.
Vorschriften zur Bereiiung einer Anzahl gebräuchlicher , in
die Pharmakopoe » Germanika nicht aufgenommener Arznei - i
mittel , wie solche bei Festsetzung der für diese Arzneimittel
ausgeworfenen Preise maßgebend gewesen sind.

Wilhelmshaven. Seit Errichtung der königlichen Ri- ,
gisrungen in der Provinz Hannover ist die NothwendigN ,
eingetreten , daß der Wortlaut der von den in ein Seminar
aufgenommenen Zöglingen ausznstellenden Reverse eine Abän¬
derung erfahre , insofern der abgehende Seminarist nicht mehr
dem königlichen Konsistorium , sondern der königlichen Bezirks¬
regierung sich drei Jahre lang zur Verfügung zu stellen hat. ,Um jedoch eine gleichmäßigere Vertheilung der Seminar - Abi- .
kurrenten über die ganze Provinz , wo etwa ein Bedürfnis

Der «Nn»!t -sti4>»n ,>—snll dar R sverS ...die. .Vs .rvi üch-l -̂ -
iung anssprechen : Drei Jahre lang nach dem Abgang vom »
Seminar jede Schulstelle sofort anzutreten , welche „ mir im ?
königliche Regierung zu N . oder eine andere königl . Regierung
der Provinz Hannover , je nachdem ich einer derselben über¬
wiesen werde , übertragen wird " .

Aus der Umgegend und der Provinz
— ä . Jever , 30 . Dez. Ein musikalisches Ereigniß von ;

weitgehendem Interesse hat unser Singverein unter Direktion
des Hrn . Möller in sorgsamster Vorbereitung . Am Don¬
nerstag , den 7 . Januar , soll im Brunstermann ' schen Saal
Hierselbst Handels herrliches Oratorium „ Josua " zur Auf- ,,
führung gelangen . Die Soloparthien werden von Frl . Schotel
aus Hannover und den Herren Honigsheim aus Berlin und
Stammer aus Oldenburg gesungen werden . Der orchestrale
Theil wird ausgeführl von Mitgliedern der Marinekapellr aus

Wilhelmshaven und solchen der hiesigen Stadtkapelle . — llm

auswärtigen Musikfreunden den Besuch der interessanten Auf¬

führung zu ermöglichen , wird die oldenburgische Bahnbirektion ß
am 7 . Jan . zum Anschluß an den Zug 6,53 Abends von

Wilhelmshaven nach Sande , sowie an den Zug io , 27 Abends
von Sande nach Wilhelmshaven Extrazüge

'
zwischen Sande

und Jever fahren lassen , so daß auswärtigen Besuchern die

Rückkehr nach- Beendigung des Concertes ( Abfahrt von Jever
Abends 9 Uhr 35 M .) ermöglicht wird . Hoffentlich trägt
das Entgegenkommen der Bahnverwaltung dazu bei , unserem
Singverein an feinem Ehrenabend viel auswärtige Gäste zu¬
zuführen .

Aus Butjadingen wird der Old . Zig . geschrieben : Die
am 1 . d . M . stattgehabte Volkszählung hat dargethan , daß
in den meisten Gemeinden des Amtes Butjadingen die isi» .

wohnerzahl gegen das Jahr 1880 zurückgetreten ist , nur m t
einigen Gemeinden hat sie um einige wenige zugenMw

' §
Die größte Zunahme hat in Atcns -Nsrdenhamm stattgesu

'

Im Ganzen sind im Amts Butjadingen 85 wenig- - ^
worden als 1880 . Wie geht es zu , wird ? avcher ^ ^

di? Bevölkeruna aba
^ ^ " Milch und H-m-g fl-eßt",

Richte treV
°bgm°mm ° ll hat ? Wir worden wohl das

es bed-ute? ^ wir antworten : A- Butjadingen P

findet mancher
^
kmdw

als auf, -er Geest , zweitens

Jahr nickt b-n N Irbe -ter und Handwerker das ganz-

s-ine Familie vor
haben muß, u«

Berne-
vor vcoiy zu wunen. . . „ g .:,
Ein hiesiger Einwohner f°nd »°r e,mg r Z t

auf seinem Lande im Kohl einen Hasen , welcher an den Hin

terläufern vollständig lahm, jedenfalls angeMii
nicht leben und sterben konnte. Der Betreffende nahm de»

Hasen mit , weil er glaubte , ein Recht dazu zu
^

h ^
en,

^ ^ ^
verkaufte denselben . Der hiesige Geusdarm brachte diesen Fall

zur Anzeige und wurde der Defraudant in letzter Schöffen¬

gerichtssitzung wegen Jagdvergehens zu 36 M . Strafe resp.

3 Tagen vernrtheilt.
(St . B .)

Langeoog . Ueber den Verbleib der wahrscheinlich gegen
20 Mann stark gewesenen Besatzung des in der Nacht zuull

6 . Dez . bei unserer Insel gestrandeten Schiffes St . Bernhard 7

ist noch nichts bekannt geworden , und gewinnt deshalb die Z
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N - rmutbu»q , daß die ganze Mannschaft in den Wellen ihr
m ab gefunden habe , leider sehr an Wahrscheinlichkeit. Am
^ nnabend trieb die Leiche eines jungen Mannes , der wahr¬
scheinlich zu der Besatzung des Schiffes gehört haben wird,
bier an den Strand . Die Bergungsarbeiten werden noch bis
in dos neue Jahr hinein dauern, im Ganzen sind bislang
ihr - etwa 4000 Barrel geborgen.

Vmden , 28 . Dez. Der Pastor der hiesigen reformirten
s ;,-che Sr . S . Sporleder, ist am ersten Feiertag mit Tod
»kaeaancien . S . war 20 Jabre Hierselbst als Geistlicher
Eia — Der Gerichtsafseffor Panse in Aurich ist an das
Amtsgericht in Norden , der Referendar Russell Hierselbst an
das Landgericht in Osnabrück und der Referendar Weinberg
in Wittmund an das Landgericht in Stade versetzt .

Bremerbaven. 28 . Dezbr . Heute Abend 9S/4 Uhr ge-
riethen 600 Ballen Baumwolle an der Ostseite des neuen
Safens aus noch unbekannter Ursache in Brand . Sämmt-
liche Dampf- und Handspritzen wurden in Thkitigkeit gesetzt
und gelang es denselben, die bei dem heftigen Sturme und
der unmittelbaren Nähe der Petroleumschuppen bedeutende

' Ge¬
fahr um 12 Uhr zu unterdrücken .

Bremen. 29 . Dez . Der Senat hat heute Hrn . Bürger¬
meister Gildemeister zum Präsidenten des Senats und an
Stelle des verfassungsmäßig ausscheidendenHrn . Bürgermeister
Buff Herrn Senator Dr . Lürmann für 1886 — 1889 incl .
zum Bürgermeister gewählt . 's ir L

Verden , 28 . Dez. Zu der Milthestung über Unruhen
unter den Kanalarbeitern bei Bruchhausen kann die „ H . V .-
sttg " noch berichten , daß die Revolte dadurch veranlaßt , daß

den Arbeitern ein Viertel ihres Lohnes zurückbehalten war .
Es sollte dieses, wie nachträglich mitgetheilt wurde, deshalb
geschehen sein , damit die Leute während der Feiertage nicht
ihren sämmtlichen sauer verdienten Lohn durchbringen konnten ,
sondern auch nach den Feiertagen noch einen Zehrgroschen
besaßen . Ob hier nur Mißverständnisse Vorgelegen , oder bös¬
willige Absicht, wird die Untersuchung wohl aufklären . Zur
Bekämpfung der Unruhen und Herstellung der Ordnung sind
30 Ulanen unter Führung eines Offiziers und stniger Unter¬
offiziere dorthin gesandt worden. Dieselben werden morgen
jedoch znrückkehren , um dann durch Infanterie gus Bremen
ersetzt zu werden. Verwundet ist bei der Katastrophe ein
Ulan , dem mittelst einer Schaufel der Schädel stark verletzt
worden. Gestern wurden 11 der Unruhestifter geschloffen hier
eingebracht und im Landgerichtsgefängnisse detcrnirst

Hannover . Der am 1 . Juni d . I . nach Unterschlagung
von 10,700 M . flüchtig gewordene Postsekretär Wilh. Ziegler
aus Nordhausen soll sicherem Vernehmen nach sich Mach in
der Provinz Hanuover oder deren nächsten Umgebung auf¬
halten und als Flüchtling von Ort zu Ort ziehen, sich für
einen Lehrer ausgeben und bei Gutsbesitzern, Lehrern ri. vor¬
sprechen . Auf die Ergreifung des Flüchtlings ist vom s)ber-
Prästdenten eine Belohnung von 750 M . ausgesetzt. )
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-p« Nach hier eingetroffcnen und uns vorliegenden

-- --E ^Lackrtchlen aus W ejxl —h«t--dMbss am - 1 . -
ein bedeutendes Schadenfeuer . stattgefnnden, bei welchem auch ' ' ""
Menschen verunglückt sind . Mittags 2 Uhr brach in Wesel
in der Oelfabrik von Lücken Feuer aus. Die ganze Oel-
mühle nebst einer angrenzenden Seifensiederei brannten total
nieder, auch 7 Häuser auf der Neustraße wurden erheblich be¬
schädigt. Feuerwehr und Militair arbeiteten vereint und an¬
gestrengt, um weitere Ausdehnung zu verhindern, was erst in
der Nacht gelang . Leider verunglückten durch Einsturz einer
Mauer 6 Soldaten, wovon 2 todt, die übrigen erheblicher ver¬
wundet wurden . Erst am 2 . Festtag Abends , nach Zustän¬
digem Brennen , gelang es , alle Gefahr zu beseitigen.

— Ein schwerer Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange
ereignete sich am 24. d . M . gelegentlich der letzten Schieß¬
übungen der Artillerie auf dem Schießplätze bei Zossen. Beim
Abseueru eines Hinterladergeschützes zerbarst daS Berschlußstück
und ein Theil desselben flog einem zur Bedienung der Kanone
commandirten Artilleristen mit solcher Gewalt gegen deu Kopf ,
daß das Eisenstück den Schädelknochen durchdrang und im Kopf
sitzen blieb .

' Der schwerverwundets Soldat wurde zunächst
nach Schöneberg transportirt , von wo aus seine Ueberführung
nach dem Militairlazareth in Tempelhof erfolgte. Hier soll er,
wie wir erfahren, nach ewigen Stunden verstorben sein , nach¬
dem eine Operation zur Auffindung des in den Kopf gedrun¬
genen Eisenstücks ahn - Erfolg gewesen .

— Aus Berlin meldet die „ Nat .- Ztg . " : Eine bekannte
Schauspielerin , die mit ihrem Gattin in dem Repertoir eines
hiesigen besseren Theaters eine der Hauptstützen bildet, ist heute
Vormittag im Aufträge der Staatsanwaltschaft in ihrer Woh¬
nung verhaftet worden. Es schwebt nämlich seit einiger Zeit
gegen die Künstlerin eine Untersuchung wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei, die schon so weit gediehen ist , daß ihr die Anklage¬
schrift zugestellt und von der Strafkammer die Eröffnung des
Hauptverfahrens beschlossen wurde. Um so auffallender er¬
scheint es , daß noch in diesem letzten Stadium der Unter¬
suchung eine Verhaftung erfolgt ist . Die Schauspielerin ver¬
kehrte sehr intim mit einem jungen Mädchen , das in einem
Modegeschäfte der Köuigftraße in Stellung sich befand, und
hat von demselben die verschiedensten Toilettengegenstände , mit

cnen sie dann auf der Bühne prangte , zu spottbilligen Preisenge aust . Das Mädchen hatte die Waaren gestohlen, und die
ngekiagte behauptet nun, auch die Künstlerin habe darum

^ streitet es und stellt dis Sache so dar, daß
4flmüuferin bei ihr den Glauben erweckt habe , als ob siew -rvaaren zürn Einkaufspreise aus dem Geschäfte erhalte,^

. sruche Mädchen hat übrigens zu einem verheiralhcten
gestanden, dem sie auch den Haupkertrag> er Licbstahle zuwendeie. Die betrogene Frau hat dann

beschichte verrathen . Der Schauspieler ist sehr
^ Verhaftung seiner Gattin ; auch der Di-^ " 'Hl gut entbehren kann , ist in großer Ver-

^ ^ Hur Hergabe einer Caution erboten.
Mittac . in ^ Große Heiterkeit herrschte gesternMittag in der Lindenallee und hin und wieder hörte <Lied von der Mausefalle siugeu . DaS H°MGrund - Eine Dame , die in letzter Z^ eden Mr - g durchdie Allee spazierte , erregte durch die schöne Rundu g h

Tournüre den Neid aller anderen Damen . Gestern Mittag
jedoch fanden letztere Trost in süßer Schadenfreude . Der
Dame mit der Tournüre begegnete ein Herr, dem sie eine
tiefe Verbeugung machte , dann ein Schrei und eine Mause¬
falle von ziemlichem Umfange mit Drahtkuppe rollte auf's
Trottoir und die Kehrseite der Dame war auffallend schlank
geworden. Der Herr entführte sie dem Gelächter des angs-
sammelten Publikums , die Mausefalle blieb zurück.

— Pasteurs Entdeckung. Paris , 23 . Dez . Der „ Fi¬
garo" erzählt : , ,Jm Anfang dieses Monats wurden 4 kleine
Jungen, welche auf einer Straße von Newark, wenige Klmtr .
von Newyoek, spielten, von einem tollen Hunde gebissen . Diese
Kinder find eben in Paris eingetroffen und nach dem Labo¬
ratorium Pasteurs von der Mutter des einen , Mrs. Ryan,
und dem Dr . Billings , einem Arzte aus Newark, geführt
worden. Der älteste der Knaben, ein I4jährigsr, ist an den
Händen und Armen gebissen ; schlimmer kam sein lOjähriger
Leidensgcnoffe Aullin weg, der von dem Hunde gepackt wurde,
als er fliehen wollte , und seitdem nicht mehr sitzen kann ; der
dritte, P . Reynolds, ist ebenfalls an der Hand und der jüngste,
der fünfjährige Eddie Ryan, am Arme verletzt . Alls vier ge¬
hören Arbeiterfamilien an . Als Pasteur die erste Operation
vollzogen hatte , wollte der kleine Eddie nicht begreifen, daß
man wegen eines so winzigen Stiches die weite Reise hatte
machen müssen . Die Kur wird 10 Tage währen und Pa¬
steur hofft , sie alle , gegen die Tollwuth gefeit, heimschicken zu
können . Die Kosten der Reise sind durch eine Subskription
des „ New . Hrd. " bestritten. Mrs . Ryan, welche dis Knaben
überwacht, steht ihrer Entbindung entgegen, um , wie sie hofft,
in 14 Tagen mit 5 statt mit 4 Kindern die Rückreise anzu¬
treten."

— Raubmord . Waldenburg i . Schl ., 27 . Dezember .
Am 23 . d . M „ Mittags zwischen 1 und 2 Uhr, fand der in
der Melchiorgrubs beschäftigte Auslader Hampel in Neuhain
bei Dittersbach , dessen Hans abseits der Chaussee und entfernt
von anderen Häusern liegt , seine Ehefrau auf den Dielen der
Wohnstube todt mit zertrümmertem Schädel vor. Hampel
hatte sich früh in der dritten Stunde zur Schicht begeben .
Die Ermordete ist muthmaßlich in früher Morgenstunde im
Kohlenschuppen oder beim Melken im Kuhstalle von dem
Mörder überfallen und niedergeschlagen worden, hat sich dann
aber wohl noch einmal aufgerafft und ist nach der Wohnstube
geflohen, wo der Mörder , der sich als Mordwerkzeugs einer
Rodehacke bediente, sie vollends tödtete . Der Kopf der Er¬
mordeten weist nahezu an vierzig Schädelbrüche auf. Nach
vollbrachtem Morde erbrach der Mörder eine Kommode und
raubte ein Säckchen mit 30 Mk . und ein Portemonaie mit
d Mk . Inhalt . Sonst scheint in der Wohnung nichts zu
fehlen. Zu bemerken ist noch , daß vor Jahresfrist etwa um
dieselbe Zeit H . um einen Betrag von ca . 240 Mk . bestohlen
worden ist.

— Die Kosten der Vollendung des Kölner Domes —
ausschließlich der dazu beigetragenen sachlichen Geschenke und
Stiftungen — haben nach einer Mittheilung der „ Kölnischen
Zeitung " von 1823 bis zum 1 . 4 . 1885 rund 20 750000
Mk, . und mit Simurechnuna . desr.aus der Kathedralsteuer anf-

on 15ffff<)(1 Mt . zur Unterhaltung des
großartigen Bauwerkes , im Ganzen etwa 21 Millionen Mk.
betragen. /

— Für die nortdeutschen Biertrinker ist in dem Bericht
über die vierte Berslmmlung bairischer Vertreter der ange¬
wandten Chemie in/Nürnberg ( Berlin , bei Jul. Springer)
manch Interessantes enthalten. Es wurde nämlich lang und
breit unter Anderenpdie Frage erörtert : Was soll in Zukunft
bei der Bereitung dss bairischen Bieres erlaubt sein ? Ohne
auf den ungemein/wichtigen wissenschaftlichen Inhalt einzu¬
gehen , wollen wir ilos ein paar für das Publikum belehrende
Sätze herausgreifest Ein Nürnberger Referent meint : „ Die
Verwendung von Krbmalz hat auch ihre großen Bedenken :
sind doch die Vsänderungev , welche dis Bestandtheile des
Malzes in ihm esttten haben, nicht einmal genauer bekannt .
Die Schmeck- unk Riechstoffe, die durch das Rösten entstehen ,
sind auch meist Duckst angenehmer Art. Man schmeckt das
Farbmalz auch bl den dunklen Bieren heraus , die man, be¬
sonders in Nordeutschland, als bairische Biere konsumirt .
Der Geschmack /erartiger Biere ist ein ganz anderer, als wir
ihn kennen ; essst ein kratzend bitterlicher, unangenehmer Ge¬
schmack"

. Em/Münchener Referent äußert sich : „ Es ist
thatsächlich fürden Brauer außerordentlich schwierig, nament¬
lich die dnnkp Biere sofort zu erzeugen, welche verlangt
werden, bcsomrs im Norden , wo man gewöhnt ist, unser
bairisches Bit als dunkles Bier zu trinken . Mit einem
guten , nicht wermäßig gerösteten Malz läßt sich das nicht
erzeugen. Bnngleich es Farbmalze gibt, welche nicht ver¬
brannt sind md

"
eine außerordentlich intensive Färbkraft und

die ''Eigensch/.t haben , das Bier nachträglich nicht zu trüben,
so ist deren Verwendung zum nachträglichen Färben unmög¬
lich . Nun ist das Mrbemittel (für uns Norddeutsche !) in
der Form wn Culerŵ >mu ^^°^öentlich bequem , aber es hat
seine großeiNachthM) wM- Cglenr in der That meist rin
zweifelhafte! Produkt M. . . . x Wir hören häufig von
bitterem Are sprechen , Vlauben Nabei^ an Hopfen-Surogate,
Mkalolde^ eidenrinde u . V w „ die darinssein° mMen,^wtthLllĥ
von dem

'
Mm gar nichts vorhanden ist. - Me^Ursache ist

ein schlechts Farbmalz . "
— Äas Strumpfband piner Braut — QMQi sott (M

mul v rM86 — für staatsSefährlich zu erklären , und über
dasselbe fas hochnothpemlich ? GerichtSverfahrm zu eröffnen,
das war Mser Tage ei«m Staatzanwalt in den Reichslanden
Vorbehaltn. Im EW besteht ) bekanntlich die alte Sitte ,
daß bei Hochzeiten de Freunde

'
des Bräutigams berechtigt

sind , dsk Braut Strnmpfiand ahznverlangen. Diese
Ceremonie erfolgt Möhnlich wahrend

"des Hochzeitsmahles .
Das Band wird " kleine Stücke , zerschnitten . Jeder der
HochzeitsMe echtem Stückchen , Die Damm tragen das¬
selbe auf der lnW Seite ; die Herren erhalten ihr Knopfloch
damit geschmüss Me Gäste tragen das „ Bändchen "

, so
lanae die HoMk -dauert . Am 15 . Juli dieses Jahres ver -
heirathete fick Z" Orschwsiler bei Schlettstadt die Nichte des
dortigen Fräulein Zimmermann , mit Herrn
Lerbs aus-^ enheim Unter den Gästen befanden sich der
Büraermck̂ ^ Adjunkt von Orschwsiler, sowie der
Bürger ».̂ und der Adjunkt von Uttenheim. Während man

das Dessert servirte , wurde das traditionelle Strumpfband
zerschnitten und unter die Gäste vertheilt. Das Band war
roth , weiß, blau . Sämmtliche Gäste wurden daher mit den
französischen Nationalfarben dekorirt . Ein Theil derselben
promsmrte damn auf der Straße und erschien Abends damit
im Kaffes . Mehrere Gäste, u . A . der Hotelbesitzer Geistans Schlettstadt , trugen ihr Bändchen noch am folgenden
Tage auf dem Bahnhose zu Schlettstadt. Ein Condukteur
machte darüber eine abfällige Bemerkung, worauf Herr Geist
mit einer gepfefferten Verbal-Injurie antwortete. Die Ange¬
legenheit kam zur Kmntniß des Staatsanwalts . Derselbe er-
blickte in dem Tragen iranzöstscher Farben auf der Straße
und an öffentlichen Orten (noch dazu am Tags nach dem
französischen Nationalfeste ) eine politische Manifestation und
erhob Anklage gegen alle männlichen Theilnehmer der Hoch¬
zeit . Am 17 . Dezember erschienen die zehn Angeklagten, wo¬
runter die oben genannten vier Geme'

mdebeamten , vor der
Strafkammer zu Kalmar . Die Anklage stützte sich auf ein
französisches Dekret vom 11 . August 1848 , welches die Ent¬
faltung oder öffentliche Ausstellung von „ aufrührerischenZeichen"
bei schweren Strafen verbietet. Herr Geist wurde außerdem
der Beamtenbeleidigung bezichtigt. Die Angeklagten wurden
durch die Rechtsanwalts Ruland und Port vertheidigt. Sie
gaben sämmtlich zu, daS ihnen von den Damen angeheftete
Bändchen getragen zu haben , ohne auf dessen Farbe zn achten ;
verwahrten sich jedoch entschieden gegen die Behauptung , da¬
mit eine politische Demonstration beabsichtigt zu haben . Der
Kreisdirektor Pfarrius gibt die beste Auskunft über den Bürger¬
meister und den Adjunken von Orschweiler. Der Staats«»,
walt bleibt bei seiner Behauptung , daß eine politische Main-
festation, wenn auch von keiner großen Tragweite , vorlisge,
und »erlangt die Anwendung des Gesetzes von 1848 . Die
Verthsidiger erklären , ein Gesetz , welches die Aufreizung zum
Aufruhr unter Strafe stellen wollte, sei auf das Tragen eines
Bändchens im Knopfloch, und noch dazu bei einer Hochzeit ,
nicht anwendbar. In Straßburg gebe es sogar eine studen¬
tische Verbindung , welche die nämlichen Farben als Abzeichen
trage, ohne daß es Jemanden eingefallen sei, darin eine straf¬
bare Handlung zu erblicken . Das Gericht schloß sich den
Ansichten der Verthsidiger an, sprach sämmtliche Angeklagte
von der Verletzung des Gesetzes vom 11 . August 1848 frei
und verurtheilte Herrn Geist wegen Beleidigung des Zug¬
führers Kaiser zu 10 Mark Strafe . Die Sache ist demnach
relativ glücklich abgelaufen.

— Eine kostbare Liebesgeschichte mit voraussichtlich po¬
litischen Folgen erzählt der „Dalmata" von kroatischen Par¬
teigänger Bezirkshauptmann von Spalato . Der landesge¬
waltige Herr fühlte sein Herz gerührt durch die Köchin des
Bezirkskommiffars . Aber die Spröde wußte die Ehre nicht
zu würdigen, sie versetzte dem allzufreien Freiherr» ein paar
Ohrfeigen . Dergleichen soll schon öfter vorgekommeu sein ;
neu ist aber das weitere: der so schnöde abgckertigte Gewalt¬
haber eröffnete feinem Bezirkskommiffar, daß er nicht eher
wieder in das Amt kommen dürfe, als bis er feine schlimme
Köchin werde entlassen haben . Der Bezirkscommiffar mußte
sich fügen , doch nicht so die Köchin welche eine Klage beim
Bezirksgerichte

"
emreichte und dadurch dis ganze Sache in die

Oeffentlichkeit brachte .
— Mit Damen ist schlecht Karten spielen , denn sie

nehmen sich stets wehr, als was ihnen zukommt, trumpfen
ihre Gegner immer ab, bekennen nie Farbe, schauen häufig
in fremde Karten, mischen Alles durcheinander, sind eitel, wenn
sie Zwanzig haben und melden nie ihre Vierzig .

— Ans dem Berichte des Verwalters des Concurses
des bekannten Kunsthändlers Lspke in Berlin, der feinem
Leben durch Selbstmord ein Ende machte , geht hervor, daß
der Verstorbene durch das Spiel rmnirt worden ist , gleich¬
zeitig aber auch , daß in gewissen Kreisen das Spiel ganz un¬
geahnte Ausdehnung gewonnen. Das Geschäft Lepke's ist
außerordentlich lebensfähig gewesen , er hat im Jahre 1882
allein 115,000 Mark verdient. Dagegen hat er innerhalb
dreier Jahre mehr als eine Million Mark im Spiels ver¬
loren.

— Pilatusbahn . Auf dem mehr als 6000 Fuß hohen
Pilatus soll nun auch eine Zahnradbahn gebaut werden . Diese
Bahn wird sich durch die ungewöhnlichen Steigerungsverhält «
niffs wie auch durch die Bauart vor den bestehenden Zahn¬
radbahnen auszeichnen. Die Steigung beträgt auf der ge¬
wählten Linie stellenweise bis 53 pCt „ d . h . ein Verhältnis
bei dem man sonst das Seil als einzig möglich hielt. Die
Bahn wird 4452 na lang und überwindet eine Höhe von
1634 na Die Fahrt soll 72 Min . dauern.

— Bei einem Kaufmann in Groß - Strelitz lebt eine ehe¬
malige Dienstmagd, welche das hohe Alter von 106 Jahren
erreicht hat. Bei noch ziemlich gutem Gesicht und Gehör
verrichtet sie kleine Hausarbeiten und ist ganz wohl und
munter.

Gemeinnütziges .
— Gshöröl . Dasselbe hat folgende Zusammensetzung:

20 Gramm Olivenöl, 3 -Granim Kampferöl , 5 Tropfen Ka -
Zeputöl, 8 Tropsssn- "Taffafrasöl und 3 Tropfen Esstgäther
i^verheri zusammengemischt.

— Heftige rheumatische Schmerzen werden fast unmittel¬
bar durch eine dünne Salbe von dem Oele des Wintergrüns
und Olivenöl, oder einer solchen von Seife gestillt.

Kirchliche Nachrichten
Militärgemeinde .

Donnerstag , den 31 . Dezember (Sylvester ) :
Gottesdienst Abens 6 Uhr.

Mar .-Stat. - Pfarrer Goedel .

Bei Schwächezuständen , welche die Folge chro¬
nischer Krankheiten (Lungenkrankheiten, Nierenkrankheiten,
bösartige Geschwülste rc . ) sind , empfiehlt sich an Stelle
des Casös und Thees der Gebrauch des reinen entölten
Cacaos , der einmal die schädlichen narkotischen Wirkungen
jener nicht hat , anderseits aber wegen seines hoben Ge¬
haltes an Proteinstoffen gerade für Schwächezustände von
nicht zu unterschätzendem Nährwerth ist. Der Cacao muß
natürlich rein und von feinstem Geschmack sein, und ist
Blookers holländischer Cacao besonders zu empfehlen.



Bekanntmachung.
Dis Eintragungen in das Han¬

dels - und Genossenschafts-Register
des Unterzeichneten Amtsgerichts
während des Jahres 1886 werden
bekannt gemacht werden durch

t . den deutschen Reichs
und Königlich Preußi¬
schen Staatsanzeiger ,2 . das „ Wilhelmshavener
Tageblatt " .

Wilhelmshaven , 29 . Dez. 1885 .

Königliches Amtsgericht.
K e b e r.

Aalender
für

L88 «
als :

Avreitz-Kalender
Wand -Kalender
Comptoir -Noliz -Kalender
Baukalender
Schnlkalender von Rickert
Lahrer hinkender Bote
Gesellschafter
Reichs- und Bolksbote u. s. w

empfiehlt

lolisnn locken.
lr . g . lisrke

Lonriitonei unil vske
empfiehlt feinen

Mittagstifch
im Abonnement L 1 M -

Auch werden Menagen aus dem
Hause abgegeben.

EAL ' « !8 !8Vl8

am Sylvesteruben-
ausgeführt von Mitgliedern der Marine -Kapelle .

WM
"

8eUr IrvLtvL v8 N ' r « KL sriir » ,
"

W
D 12 Uhr :

Ghoral, Grakulation und große Aeßmaschung .
Anfang 8 Uhr .

Es ladet ergebenst ein
V. Ä.

8cli « eilieilomeii
5 '

Is Pfund für 3 M .

empfiehlt

Ltl. lleuestr. lll.

irr < ULINLLK8
L ' « L IN II I LI I «

in Vi ' V2 ' V4 und r/g Bogen sind
stets vorräthig und empfiehlt billigst
Die MkülllMikerei ck. „Tgkl.

"
( rn . 8 « 88 )

Kroiipriiizenstratze 1.

Halte mein gut asfortirtes

Schuhwaaren-
Lager

bei Bedarf bestens empfohlen .
« > 1v ,

Reuestraße 8 .

Rechnungs
Formulare

in allen Größen empfiehlt
elollMN § 06lLM .

Zum Sylvester
empfehle in bekannter Güte

Berliner

kkllMlKuollM
in verschiedener Füllung ,

Erdbeer -, Himbeer-,
AprÜosm--A. Jvhanlnsbeer-

Marmelade,
sowie

KpüWlllkkllez
von Nachmittags 3 Uhr an .

W. ü . lolkers,
Mittelstr . 2 .
Mein

'
Uöin -

IillKtzr
von

B . H . St A . E . Schröder
Quakenbrück

bringe zu Originalprrisen in em¬
pfehlende Erinnerung .

6 . Kutter,
Bismarckstraße Nr . 14 .

Die Haupiniederlage unserer Geschäftsbücher Fabrikate
für Wilhelmshaven befindet sich bei Herrn Johann Focken , Rothes
Schloß .

I . C. König L Ebhardt in Hannover .
Bezugnehmend auf obige Annonce , empfehle ich zum bevor¬

stehenden Jahreswechsel sämmtliche Arten Geschäftsbücher zu Fabrik¬
preisen .

«s « Ir . Rothes Schloß .
0 . Hül8l ( Öil6 ^ LiMautzr iu
empfiehlt MM " in geschmack¬
voller sauberer Ausführung krsnoo Wilhelmshaven .

—— - Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst über¬
mittelt und Aufträge entgegen genommen in der Expedition ds
von Herrn Breitschädel .

von Hermann Lages in Itzehoe
empfehlen als vorzügliches, gefahrlos und sicher wirkendes Mehvasch -
mittel , in Blechdosen von 1 —4 Pfund L Pfv . 60 Pfg . mit Gebrauchs¬
anweisung : C . Hinrichs , Heppens , A . G . Andrve , Jever .

> Das

zKrttsedemlozer
?! Harry Unna in Altona

versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter ! 0 Pfd . )
gute neue Bettfedern für

60 Pfg . das Pfund ,
vorzüglich gute Sorte
l,25 Mk . , prima Halb

dauuen nur 1,60 M .
Verpackung zum Kostenpreis .
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 pCt . Rabatt .
Nichtcovvenirendes wird be¬

reitwilligst uwgemuscht.

ttllNIllökllöl'

L LI » i k .

sspÄig, -ünaMderlich
Mn « ur5

5000 Gettrnne
mir

WW « M l « .

Nur noch kurze Zeit zu beziehen durch das mit dem Zielkauf
betraute Bankhaus Ludw - Müller 8 : Co . in Nürnerg .
Hier zu haben bei allen bekannten Berkaufsft llen j

Sylvester-Äbend.
Serliner kliumluidien 11.

Lprillgelinltenn
I . D Hinrichs,bei

Neuheppens .

K 'S».
VonckUonvi unil ^ sfe
empfiehlt zu Sylvester u . '.sujahr
frische Pfannkuchen , Betzel ,

Spritz Printen , ZuLr
kringel , glastrte Pstster -

steine re . re .

Im 8 >fl»nter <idelill:
Bon 3 Uhr Rachmitt , an :

Berliner

kkllmLneliM
und

KprihlMlkeim
krn8k llögl ,

Kronprinzenstr . IS .

Donnerstag Abend von 5 Uhr an :

Frisch - ,Semmeiieberumrne
Semmeiblutwürste
Grützblutwürste

das St . zu 20 Pfg .,

ff . Wurstsuppe gratis
ss Marx ,

Neuheppens , Aitestr. 15 .

Bringe mein

Ligarrengeschäst
in gütige Erinnerung und empfehle :
Cigarren pro Mille von 30 M . an

steigend bis 50 M ,
Cigarren pro Mille von 50 M . an

steigend bis 75 M .,
Havanna - Cigarren pro Mille von 80

M . an steigend bis 120 M .,
Regalia - Faegn, Felix Brasil mit Ha¬

vanna , pro Mille 150 M .,
Import in verschrMm« .^Ssrtcn von

130 bisLLLüM . pro
ksngmsnn ^

Bismarckstr. 59 , 1 Tr .

Meine « Freunden «. Feipdm
mache hierdurch dieMittheilüng ,
daß laut Urtheil des Königl ^
Landgerichts z« Aurtch vom
heutigen Tage meine Ehe ge¬
trennt ist und zwar ist meine
Frau als der alleinschnldige
Theil erklärt.

Wilhelmshaven , 30 . Dez . 1885

C. I . Ärrwldt.

Ich bin von der Reise

zurückgekehct .
Meine Sprechstunden sind Mor¬

gens 8— lO Uft , Abends 6—71/2
Uhr .

De. M . 8ok6vle,
Mt .

czo -o -oooioo -o -ooll

- sin «slieee Zelistr 0
9 für die unglücklichen Opfer
st der 8slh8tl » « Ü6oIrnnK
X ( Onanie ) und geheimen
X Ausschweifungen ist das
V berühmte Werk :

lll' . k!eisu
'
88öIb8tb8Mki '

llng.

80 . Aofl . Mit 27 Abbild ,
st Preis 3 M . Lese es Jeder ,
- der an den schrecklichen Folgen
. dieses Lasters leidet, seine
y aufrichtigen Belehrungen rei¬
ch ten jährlich Taufende
st vom sichern Tode Zu
r benetz n durch das Verlags -
v Magazin in Leipzig ,
st Nmmarkt 34 , sowie durch
ch jede Buchhandlung in Wil¬

helmshaven .

Mair -Aerem.
Am

Sonnabend , den 2 . Januar ,
findet ein

Kränzchen
im Kaiserfaal statt .

Einführungen gestattet u . können
Eintrittskarten bei den Herren Vor¬
standsmitgliedern in Empfang ge¬
nommen werden .

Der Vorstand .

« « IM . . ..
Mlllolinsliavtzn .

Die geehrten Fechtschulvorstände ,
welche pro 1885 noch mit der Ab¬
rechnung im Rückstände sind, werden
höflichst ersucht , mit dem Unterzeich¬
neten innerhalb acht Tagen , ev .. unter
Rückgabe der nicht abgesetzten Karten,
abzurechnen .

Der VerbandSkasstrer .
Werner .

Wilhelmshavener

Begrab,nUasse .
Hebung derLeitriige

m Burg Hohenzollern
Sonntag , de « 3 Januar ,
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr .
Empfangnahme der neuen Mit¬

gliedskarten ; die allen sind wegen
Controlirung vorzuzeigen u . Woh¬
nungsänderungen anzumelden .

Der Borstand .
Am Neujahrstage :

Glüh Ni,z -MlM
Carl Hinrichs , Heppens . U

Eine Stube
nebst Schlafkabinet zu vermiethen
bei

Frau Rost , Roonstr . 9 .

Zu vermiethen
eine Wohnung auf sogleich oder

'B

Auflage 331,800 ; dasver - st
breitetste aller deutschen Bllte r llOOOOOkOOO -OOa
überhaupt ; außerdem erschinen
Uebersetznngen
den Sprachen .

in zwölf fe m

Die Modenült .
Jllustrirte Zehng
für . Toilette , »d
Handarheiten . lle
1-! Tage eine Nm -
mer ^ Preis vie>-l-
jährlich M . 1 2K^
7^ Kr / Pghrlch
erscheinen :

ZMummern mit Ti --letten uvd Han ,
arbeiten , enthalten ,

gegen 2000 -Abbucl « .qenmitBese !:reibunc
welche das ganze Gebiet der Garderoh
und Leibwäsche, fib Damey , Mädchen uiit
Knabe », wie "

sür- - as zc-ttere KindeSalter
umfassen , ebeoso die Leibwäsche für Herren
und die Bett - und Tischwäsche rc ., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Um-
^ange , ; ^IS ^ ilagen mit etwa 200 Limittmustern
für LÄ Gegenstände der Hadervtze und
etwa Np Muster - Vorzeichch,^ ,, ,
Weiß - und "Bunt - StichensMmens -
Chiffren rc . ->.

Abonnements werde» jederzeit inge ^ E ,
bei allen Buchhandlungen

"
üdd P »-An .

stalten . — Prvbe . Nuuimer « / gratir .^ ^ tz
franco durch die Expedition Berlins
Potsdamer Straße 38 ; Wien I . Opd, )
gaffe 3 .

Zu vermiethen
eins : möbliris Stube - Preis 9
Mark Pro Monat .

Schwitters , Grenzstr .

Oum 1 . Januar ein Mädchen
O für die Nachmittagsstunden ge¬
sucht.

Banterstraße 1 .

L) ordentliche Leute können sogleich^ Kost und Logis erhalten.
Zn erfragen in der Expedition

d . Blattes .

Zu vermiethen
eine gut möblirte Stube und Schlaf¬
stube.

Gökerstr . 85n , 1 Tr . r .

Wir ist am 24 . d . Mts . beim
Güterschuppen ein vierrädriger

MG -
Handwagen "MG

adhanden gekommen. Dem Wieder¬
bringer 2 Mk . Belohnung.

I . E . Kleen .
Redaktion. Druck und Verlag von TH . 'Süß ur/Whslmshaösn . Hierzu eine Beilage .

Gutes Logis
für zwei anständige Leute .

A . Harms , Altestr. 20,
Neuheppens.

Ein Mädchen
erhält einen Dienst oder eine Stelle
für den Nachmittag.

Bahnhofstraße 5 I . ,

Gesucht
auf sofort ei» ordentliches Dienst "
Mädchen

Bismarckstr. 14.

Zugelaufen
ein gelber Hund .

G . Scho rtau , Augustenstr . 6.

Ein schwarzer Hut
gefunden , abzuholen gegen Erstat¬
tung der Jnsertionsgebühren bei

Wichman « ,
Marin «-Gerichts - Gehäude.

JoftMM Nllllscö
Klmm Doirah
Wertobte .

Prerow . Rogg o«».

loclog/lnroigo.
28 . nr-, ^ orw .

91/4 Udr vsisedisä n » ofi luvbkw
sodvsrou . Psiäsu fisr Lsässriloifis
Ug .rin6 -2ufi1mtzi8tsr

Lorr HivaMr Gvlrvtt .
Dsr Vtzröts -fioibs, rrslefisr 22

ckalrrs cksr Müriiro svASllörttz, fiat
sififi ckurafi Üion8ttr6ri .6 nuck
rvissönfisÄlKÜsit LULFSSsiofirrst u .
vsrfisrt . 61s Naring irr ifim oinsw
tüvfitiASll , firavsii LsLmtsQ uuck
ckag Uarins - ^ afifinsisttzr - Oorps
sivsn ssibtsn urul fiofiefitM Luws -
NAckSL.

8 « vml « v ,
Onpltaiii 2ur 8os u . Xormnaiuisui

äsr 1 . VsM -DivisioL ,



U -
Beilage zu Nr. 305 des „Wilhelmshadeuer

Donnerstag , den 31 . Dezember 1885 .
Eine Räubergeschichte .

Unter den Spitzbuben von Professton — so erzählt ein
alter englischer Kriminalbeamter — giebt es Kerle, mit denen
wir Wächter und Hüter des Gesetzes gewissermaßen auf einem
vertraulich zu nennenden Fuße stehen . Der Polizist oder Un¬
tersuchungsrichter , welcher, ohne seiner Würde und Amtspflicht
etwas zu vergeben , den gewerbsmäßigen Gauner richtig zu
handeln und ihn richtig zu nehmen weiß, namentlich ihn beim
Ehrgeize zu packen versteht , erhält Geständnisse , die vor einem
barschen oder kalten und trockenen Beamten niemals abgelegt
werden würde .

So erzählte mir einmal ein bejahrter und oft bestrafter
Einbrecher , der so wie so schon auf Zuchthaus nach Jahr¬
zehnten zu rechnen hatte, und dem es auf etwas mehr nicht
ankam, folgendes originelle Stückchen . Ich lasse ihn selbst
reden :

Mein Freund Jim hatte einen famosen Einbruch ausge¬
kundschaftet, allein aber konnte er ihn nicht ausführen, denn
er war nicht so geschickt in der Schlosserei wie ich . Es han¬
delte sich um die kleine Bank eines Landstädtchens nahe bei
London . Der Bankdirektor war reich , ihm allein gehörte die
Bank, die Mühlen , die Häuser, fast die halbe Stadt . In der
Bank waren außer ihm nur noch der Kassirer Namens Jen-
nings ünd ein Laufbursche thätig . Abends ward frühzeitig gs-

^ schlossen . In der Stadt gab es nur einen einzigen Nacht¬
wächter, einen alten Burschen, der zur Nachtzeit patrouillirte ,
wenn er nicht irgendwo auf einer Treppe einschiief und das
Patrouilliren ganz vergaß. Der vor vielen Jahren verfertigte
Geldschrank mußte unschwer zu öffnen sein ; Jim taxirte, er
sei nicht einmal feuer - , viel weniger einbruchssicher . An der
Thür zum Bankcomptoir befand stch ein gewöhnliches Sicher¬
heitsschloß, welches Jim längst in Wachs abgedchckt hatte ;
den Nachschlüssel dazu hatte er schon fertig gestellt^und prs-
birt . Eines Abends wollten wir das Geschäft besorgen, denn
Jim hatte erfahren, daß der Direktor an diesem Ta^e gerade
nach London gereist war . >

Als es dunkel war, ließ sich des abscheulichen Wetters we¬
gen auf den Straßen fast Niemand mehr sehen ; wir fingen
daher frühzeitig an. s

Jim hielt draußen Wache ; gegenüber der Bank stmd er
verborgen , und wenn der Nachtwächter kommen sollte , sollte
Jim wie ein Kater miauen, was er vortrefflich verstand und
was unser gewöhnliches Signal war ; oh , ich kannte sein Mi«
auen genau! -

Ich selbst ging hinein , schloß hinter mir ab und beßzb
mich beim Schein meiner Blendlaterne an die Arbeit, a
Geldschrank zu öffnen . Kaum fünf Minuten dabei , höre s
wie Jemand die Thür aufschließt und eintritt . Ich erschra!
nicht schlecht ! Man hätte mir sofort die Handschellen anlegent̂

-MUMichl war . MTschnd eben unter diesem Ein¬
druck der Ueberraschung

'
ließ ich das volle Licht meiner Blend¬

laterne nach der Thür fallen . Der Bankdirektor war eben
eingetreten .

Ich dachte, er würde um Hülfe rufen, aber der alte Herr
fragte nur , mich überraschend anstarrend : „ Wer sind Sie ? "

„ Wer sind Sie ? " fragte ich zurück. Man muß immer ,
wenn man in Verlegenheit durch eine Frage geräth , gleich
eine Gegenfrage thun, da gewinnt man Zeit, stch die beste
Antwort auszusuchen .

„ Ich bin der Bankdirektor" , sagte der alte Herr , „ ist
was mit dem Schlosse Passtrt? "

Wie ein Blitz durchzuckte mich eine Idee !
„ Jawohl Herr, " sagte ich , die Mütze höflich lüftend .

„Jennings konnte das Schloß nicht mehr öffnen und hat nach
mir geschickt, um es nachzuseheu, "

„ Wo ist denn Jennings? "
„ Er ist nach Hause gegangen , um zu Abend zu essen,und wollte wiederkommen . Er hat mich so lange hier einge¬

schloffen. "
„ So , so — nun , dann fahren Sie nur mit Ihrer Ar¬

beit fort. Ich habe es neulich auch schon bemerkt , daß das
Schloß sich sehr schwer schließen läßt . Woher kommt denn
das ? "

„ So ein Schloß muß mindestens alle Jahre einmal
ordentlich geölt werden "

, meinte ich, „ sonst rostet es nachund nach doch ein, und dann will es endlich nicht mehr
schließen. "

„ Nun , arbeiten Sie nur. "
„Erlauben Sie, " sagte ich — es kam mir eine zweitegute Idee —

. „ ich kann nicht so ohne Weiteres fortarbeiten.Ich kenne Sie gar nicht . Sie sagen , daß Sie der Bank-
^ Wenn Sie es nun gar nicht sind ? Jetzt will
kommt

"
"

E Aussperren warten, bis Jennings wieder

„ Das mag ich leiden "
, meinte der alte Herr zufriedens^ ild, „ Sie sind ein vorsichtiger Mann. Aber ich will

^ ynen beweisen, daß ich wirklich der Bankdirektor bin . Hier " ,
Adresse

aus der Tasche, „ sind einige Briefe an meine

ra
" » ? Sie sich schreiben lassen können, um Leute

zu rauiqm entgegnest ich mit mißtrauischem Kopfschütteln .
L.ir ^ ist wahr. Na , da muß ich Ihnen schon noch
Ml >

? ? - sseN ' daß ich kein Einbrecher bin " Er öffnete sein
so ün Bündel Banknoten heraus . „ Da,
beute kein Spitzbube bei sich. Ich habe es" on ernkasstrt und wollte es nun nach meiner
spät noch hew "

^ ^ dschrank legen , deshalb kam ich so

nehmen Sie es nicht übel", erwiderte ich
sreilbb ruhig weiter arbeiten. Es geht
bei Ta Beleuchtung; lieber möchte ich

verbeißen konnte. Was sich Jim draußen wohl denken
mochte ! Ich sperre mit Dietrichen und Bohrern den Geld¬
schrank auf , und der Eigenthümer hält mir das Licht
dazu .

Der alte Herr war überhaupt sehr nett. Er sprach mit
mir über die Schlosserei , von der er etwas Bescheid wußte ,lobte mein geschicktes und schnelles Arbeiten, fragte, welchen
Lohn ich kriegte und so weiter .

Das veraltete Schloß einfachster Konstruktion war bald
geöffnet . „ Das ist schön" , nickie zufrieden der alte Herr,
„ nun will ich meine Banknoten hineinlegen und dann kann
ich nach Hause gehen. Auf Jennings brauchen Sie nicht
zu warten, kommen Sie . " Er ging und öffnete die Kontor-
thür .

„ Bitte, mein Herr "
, wandte ich ein, „ wir dürfen doch

den Schrank hier nicht so offen stehen lassen . " Da hörte ich
draußen Jim miauen ; mir kam die dritte gute Idee : „ Sa¬
gen Sie wenigstens dem Nachtwächter , wenn er vsrbeikounnt,
daß er hier während dieser Nacht besonders gut aufpaßt.

"
„ Sehr richtig "

, nickte der Direktor „ und ich sehe , da
kommt er gerade . Heda , Ihr lieber Freund ! " Er rief den
Nachwächter an, erklärte demselben die Sachlage und versprach
ihm ein gutes Trinkgeld für specielles Aufpaffen . "

„ Einen Augenblick" , bat ich , als der Direktor zuschließen
wollte , „ ich habe noch ein Stück Werkzeug liegen lassen "

, —
im Nu war ich wieder beim Schrank und rasch praktizirte ichdas Bündel Banknoten in meine Tasche — „ so nun istAlles in Ordnung . " Höflich grüßend trennten wir uns,
nach wenigen Minuten war Jim bei mir und eine halbeStunde darauf fuhren wir mit dem Nachtzuge wieder nach
London .

Von der ganzen Sache ist aber nichts in die Zeitungen
gekommen. Der alte Herr mag sich

'
wohl genirt haben , die

Geschichte zu erzählen ; auch war er ja reich genug , den Ver¬
lust zu verschmerzen.

Vermischtes .
— lieber einen kaum glaublichen Selstmordversncheines

zehnjährigen Knaben berichtet der „ B . B .-Z . " aus Berlin :
Der Knabe des in der Lonisenstadt wohnhaften Kaufmanns
S . hatte sich als Weihnachtsgeschenk ein Theater gewünscht.
Als er seinen Wunsch am Weihnachtsabend nicht erfüllt sab ,entfernte er sich unbemerkt >Ms dem Zimmer, wo die Be¬
scherung stattfand. Bald darauf von seinen Angehörigen ver¬
mißt , fand man ihn in einem'

zur Wohnung gehörigen Dienst-
bolen - Schlafraum an einem Haken hängend . Nachdem der
jugendliche , bereits -bewußtlose Selbstmörder abgeschnitten wor¬
den , gelang es , ihn wieder ins Leben zurücklurufeu. Der

—-HZ—n, mrst -wttiev ichlechwrr

Wiederkvmmen. "
„Rein, nein , wir müssen morgen früh gleich den Schrankoffen haben — wissen Sie was ? Ich will Ihnen die Laterne

^ ^ ^halten, dann geht 'S vielleicht besser . "
. t NmürüÄ wurde nun der Bnp arretirt,Dankend nahm ich an und machte mich nun eifrig wst> s ^ - einqeleitet .

der an die Arbeit, während welcher ich oft kaum das Lach ^ P öst

der Schule -heinkehrte , schon einmal den Versuch
zu erhängen , ist aber damals ebenfalls noch

rechtzeitig ^ geschnitten und gerettet worden .
— Eine' -Explosion , in einer Grube in Mardy (Süd-

wches) hat ein schweres Unglück hervorgerufen . Es wird jetzt
folgendes Nähere darimr jemeldet : Die erste Wirkung der
erfolgten Explosion bestmd in der theilweisen Zerstörung des
Schachtes, wodurch dis sofort emgeleiteten Rettungsarbeiten
anfänglich sehr erschwer

' wurden . Genauere Nachforschungen
ergeben, daß die Zahl -der m der Grube befindlichen stch auf
1100 belief, und voh diesen wurden in wenigen Stunden
300 sicher an die Obtfläche befördert. Alsdann machten sich
die Rettungsmannschg-en ans Werk, um die Vermißten zu
suchen, und bald karpi sie an die Stelle , wo etwa 100 Lei¬
chen auf dem Bodenngen . Viele lagen auf ihren Gesichtern ,
und einige waren au^nscheinlich todtgetreten worden . Während
der Nacht wurde Lehe nach Leiche in meistentheils schrecklich
entstelltem Zustande/ns Tageslicht gefördert , und um 8 Uhr
früh waren 75 der/ geborgen . Die Scenen an der Ober¬
fläche spotten jeder Schilderung , und jeder neuen Ankunft der
sterblichen Uebcrrej der armen Bergleute folgten herzer¬
reißende Ausrufe Md lautes Schluchzen. Die Zahl der
Opfer beschränkt fl den neuesten Berichten zufolge auf 75 .
Außerdem sind 1/ Bergknappen verletzt, einige darunter so
erheblich, daß ihrÄuskommen

'
chMeifelt wird.

— Ein O^rprimaner wal̂ mit seinem Vater, einem
Gerbermeister, dein einem Dorfe nahe bei Königsberg wohnt ,
aus die Fuchsja^ gegangen . Beide fthMgen dabei verschiedene
Richtungen ein j>d verloren sich schlretzttch^ ajis den Augen .
Der tflater glaut: endlich hinter ^einem sich bewenden Busch¬
werk den Fuchsin erkennen, legte an und schoß . Ĵn dem¬
selben AngenbL erscholl ein erschütternder Schrei , ^ Der
Schütze eilte hfln ; er halte sänen Sohn erschossen . ^— Der flpsel des Galsenhumgrs. Einen wahrhaften
Galgenhumor jaden zwei bbher nöch nicht rekognoszirte
Selbstmörder, ine stch in der Nähe der ^

FK^ rej H^ dekehle
bei Berlin dich Erhängen ms Leben genomv»^ a« .r« r
Tag gelegt . kn der Tasche -es einen Erhängten Md^man
einen Zettel fit der Aufschstt : „ Hundert Mark zahlen ; wir
Demjenigen, -er uns jetzt nch anpumpt. "

st-
— Ein! Bürgschaft- ürr Tifliser „ Kawkas " erzäMp

als Faktum kne unglaublich kingende Geschichte, die sich kürz -
'

lich in der Krtschast Karajast zugetragen hat . Ein Perser
hat für Mn kriunnaliter Taugten Landsmann mit einer
namhaften 4umms -Bürgschaft geleistet. Kürzlich wurde der
Vcrurtheilts vom Gericht citirs stellte sich aber nicht . Man
wandte sich infolgedessen an ist Bürgen mit der Aufforderung,
jenen zur Gelle zu schaffen, wenn er seine Kaution nicht
verlieren volle . Der Bürge Pr bereit, seinen Freund her -
beizubrstxM . Als Bitten unBeberredungen bei diesem aber
nicht fluchteten, und er sich wisrte, dem Bürgen zu folgen,
mach'- dieser kurzen Prozeß, tzte ihm seinen Dolch bis ans
Hei in die Brust und fuhr drn mit der Leiche zum Gericht,

er ganz ruhig erklärte , dastr ihn lebendig nicht habe zur
stelle schaffen können und fichwher berechtigt fühlte , ihn zu
tödten , um wenigstens seine Lese dem Gericht zu überliefern ." ' ' . . und gegen ihn der

— Köln , 28 . Dezbr . Heute Abend wurde auf offener
Straße ein schweres Verbrechen verübt . Der 34jährige Schuh-
machergeselle Heinrich Schmitz aus Borst, Kreis Kempen , zu¬letzt in Bonn , Meckenheimerstraße wohnhaft , jetzt ohne festen
Wohnort, trieb sich seit einigen Tagen mit einem Frauen¬
zimmer umher, dessen Name bis jetzt nicht festgestellt werden
konnte. Als derselbe nun gestern gegen 4^ Uhr Nachmittagsmit der Person in der Magnusstraße in Streit gerieth , zoger , wie die „ K . Z .

" berichtet, sein Taschenmesser und brachte
ihr mehrere Stiche in die Brust bei. Die Verwundete sank
blutüberströmt zu Boden und starb nach wenigen Minuten in
der specialärztlichen Klinik , wohin man sie zum Verbinden ge¬
schafft hatte. Der Mörder , welcher das Messer weggewvrfen,wurde gleich nach der That von Vorübergehenden festgeuommen
und der Polizei überliefert. Da er eine klaffende Wunde auf
dem Kopse hatte, welche er sich wahrscheinlich selbst beigebracht,
mußte seine Ueberführung nach dem Hospital erfolgen . Als
Veranlassung zu der unseligen That gab der Mörder an, dir
Person habe ihm eine Geldtasche gestohlen. Auch will er
von zwei Zuhältern der Ermordeten, als er sein Geld zu¬
rückverlangt habe, angegriffen worden sein und nur deshalb
sein Messer ergriffen haben . Die Leiche wurde ins Leichenhaus
gebracht .

— Der neueste „ Kulturfortschritt" ist die Errichtungeiner Klinik zur Beseitigung der „rothen" Nasen in Fried¬
richsberg bei Berlin . Der Unternehmer ist ein amerikanischer
Aizt , die Behandlung seiner Patienten ist eine doppelte . Die
schwerer Erkrankten müssen eine innerliche und äußere Km
durchmachen, d . h . sie werden genöthigt , Medikamente einzu-
nchmen und sich außerdem einer Operation zu unterwerfen,
wahrend die leichteren Patienten , deren Nasen erst noch im
Anfangsstadium einer gewissen verdächtigen Morgenröths sich
befinden, sich nur einer leichten Km zu unterziehen brauchen .
Eia Besucher der Anstalt erzählt, daß die meisten Patienten
fast das ganze Gesicht mit Pflaster und Bandagen verschmiert
oder verbunden haben . Bestimmte Berufsstände liefern der
Klinik das stärkste Kontingent von Patienten , deren ausschließ¬
liche Zerstreuung in der Regel den ganzen Tag über eine so¬
lide Partie Sechsundsechszig oder Skat bildet .

— Brennende Kinder. Weimar, 24. Dezember . Fm
Groß herzoglichen Hoftheater gelangte gestern, wie man der „ N.
Fr . Pr . " schreibt, ein Weihnachtsmärchen : „ Beerenlieschen
oder dis güldene Kette " zur Aufführung. Am Schluffe der
Vorstellung drängten die zahlreichen in dem Stücke beschäftigten
Kinder, dem strengen Verbote entgegen , aus dem lebenden
Bilde im Hintergründe heraus, um die ihnen zugeworfenen
Zuckerdüten aufzuheben . Dabei gerieth das Wattenkostüm
zweier Knaben an den Lichtern des Weibnach tsbaumes in"Bränd '

7 Zwei Schauspieler sprangen hinzu , warfen die bren¬
nenden Kinder nieder und erstickten die Flammen, und durchdie sofort in Gang gesetzten Spritzen wurde in kurzer Zeit
auch die Gefahr eines Theaterbrandes dann gänzlich beseitigt.Die Räumung des Theaters seitens des Publikums geschah
ohne Unfall und in Ruhe. Außer den beiden Knaben wurde
auch ein Arbeiter durch mehrere Brandwunden verletzt. Der
Großherzog wie die Generalintendanz haben für die ärztlicheBehandlung und Pflege der Verwundeten gesorgt .

— Hamm , 26 . Dez. Die unglücklichen Opfer desMörders Muckelmanu wurden heute Mittag begraben . Eine
Menge Menschen pilgerte schon den ganzen Morgen hindurch
zum Thatort und betrachteten mit Scheu das Haus des Mör¬
ders , worin die Leichen lagen . Gegen Mittag war der ganzeWeg, welchen der Leichenkandukt passiren mußte von einer
großen Menschenmenge besetzt , aus deren Mitte man nichtselten laute Verwünschungen gegen den Mörder ausstoßen
hörte . Vor Eintreffen des Leichenzuges waren schon Tausende
von Menschen nach dem Kirchhof geeilt und hatten sich dort
ausgestellt . Drei Wagen bargen die Särge mit den Leichender Ermordeten, denen eine zahllose Menschenmenge in unge¬ordnetem Zuge folgte . Auf dem Kirchhofe bedurfte es erst
wiederholter Aufforderung zum Platz machen, ebe die 6 Särge
zum Grabe gebracht werden konnten . Nachdem dieselben alle
in eine große Gruft hmabgclassen und nach dem Alter der
Tobten geordnet in eine Reihe gesetzt waren , hielt der HerrPastor eine kurze aber tief ergreifende Grabrede. Dem 16
Jahre alten Sopn des Muckelmanu ist die ganze Grkuelthat
seines Vaters vorläufig noch verschmieMn worden ; während
seine Mutter und Geschwister begraben -» « den, befanfl^ew,sich ,in Dgxttstund in einem dortigen Geschäfte . - -

— Was Ihr wollt , ein amerikanisches Blatt, theilt fol¬
gendes mit : Ein Ehemann saß in seinem GeschäftSlokale , als
ihm ein Brief überreicht wurde , auf welchem er zu seinem
Befremden die Handschrift seiner Frau erkannte . Mit Be¬
stürzung las er ; „ Ich bin genöttgt , Dir etwas mitzutheilcu,was- Dir ohne Zweifel unangenehm sein wird , doch ist es
meine Pflicht, Dich davon zu benachrichtigen . Ich bin fest
entschlossen , daß Du cs wissen sollst , möge darous-Mtstehen ,was da will . Ich wußte schon vor einer Wochs^ datz/Msr
Prüfung an mich herantreten würde , aber ich hielt

jvtzis heute, wo denn endlich die Krifls eingetreten ist unlln'ch
nicht länger verheimlichen kann . Du mußt mich nicht zu hart
verurtheilen , sondern die Sache nehmen wie fie ist. Ich hoffe,
daß es Dich nicht zu . sehr überraschen wird . — DaS Mehl
ist alle . — Bitte, sende wir heute Nachmittag etwas. Ich
dachte, daß Du bei dieser Art der Mittheilung es nicht ver¬
gessen wirst . " Aecht amerikanisch .

—- Papierschuhs . Das Neueste in der Papierfabrikation
sind die Papierhausschuhe. Ein Fabrikant m London hat sich
Hn Verfahren, Hausschuhe aus Papiermaffe herzustellen, paten¬
tsten lassen. Er nimmt für die Obertheile Papiermaches und
macht die Sohlen aus Pappe , Lederkarton oder dergleichen
Massen . Ober - und llntertheil des Schuhes werden mit
Leim fest verbunden : die Sohle erhäl! je nach Wunsch einen
Absatz oder wird ohne einen solchen angefertigt. Ebenso hält
man es mit dem Futter der Schuhe, das man entweder bei¬
fügt oder wegläßt.



Empfehle:

lssr - uiul flsscliöndiei '

aus der Dampfbrauerei von Th .
Fetköter , Jever .

33 Fl . feines Tafeibier zu M . 3,00 .
27 „ „ dunkles Bier 3,00 .

Wiederverkäufern hohen Rabatt .
s kanoiiinnn ,

Bismarckstraße 59 , 1 Tr .

iMMulel
von

lohgM 8Iec >ie
Roonstraße Nr . 3 .

Zum 1 . Jan . können noch
einige Schülerinnen für Ge¬
sang - und Clavier -Unter -

richt Aufnahme finden .

Herreu-Kniestiefel,
„ Wasserstiefel,
„ Halbstiefel,
„ Zugstiefel,
„ Zugschuhe ,
„ Schnürschuhe ,
„ Hausschuhe,
„ Arbeitsschuhe,
„ Filzschuhe .
„ Filzpantoffel ,
„ Lederpantoffel,

Damen-Cheviotstiefel,
„ Knopfstiefel,
„ Lackstiefel,
„ Glaceestiefel,
„ Kalvlederstiesel,
„ Rotzlederstiefel,
„ Morocostiefel ,
„ Lastingstiefel,
„ Promenadmschuhe,
„ Ballschuhe ,
„ Lastingschnhe ,
,, KuoUisibnke .^
s/Filzfchuhe ,
„ Hausschuhe,
„ Filzpantoffel ,
„ Lederpautoffel,

Mädchm-Knopfstiefel,
„ Zugstiefel ,
„ Schnürstiefel,
„ Promenadenfchuhe,
„ Hausschuhe ,
„ Filzschuhe,

Kuaben-Husareustiefel,
„ Stulpenstiefel ,
„ Kuopfstiefel,
„ Schnürstiefel,
„ Zugschuhe ,
„ Ohrenschuhe ,

Kinder-Knopfstiefel,
„ Lackohreuschuhe,
„ Lederschuhe,
„ Filzstiefel ,

Rosetten,
Apretur ,
Filzsohlen ,
Korksohlm, _ ^
Haarsohleu^

^ "

Htröhsohle»,
Kidkreme ,
Wasserdichte Stiefelschüliere,-
Wichse,
Wichsbürsten
mpfichlt

§

Zahnartisüsches Institut ,
Roonstraste 1O6 , 1 . Etage - Eingang von der Seite im

Hause des Herrn Kaufmann ImätriK 3 .41188611,
empfiehlt sich zum Einsetzen künstlicher Zähne mit Gold - und Kaut -
schukplatten. Ferner werden Gebisse nach neuester amerik . Methode
angefertigt und zwar ohne Gaumenplatten . Ebenso wird das
Füllen der Zähne , sowie Zahuopemtionen gänzlich schmerzlos ausge -
tührt . Ferner erlaube ich mir mein anerkannt gutes Zahnpulver und
Mundwasser , welches das Ansehen des Zahnsteins , sowie den üblen
Geruch im Munde verhütet , bestens zu empfehlen.

/ Vormittags von —-1 Uhr .
Sprechstunden : s Nachmittags „ 2— 6 „

IKtsIlilstilM -Ksi-teli
2N

soväs

Uislten -Vsrten
rvsräsn AVI OssoiimAolrvoHstsn

nnä dilllMt ANg-sksriiAt von äsr

KilchdriÄerei des Hazeklattrs

Ik . 8üss,
LrouxrlurDustrasso 1.

Gesucht
ein Mädchen sür häusliche Ar
beiten zum 1 . Januar .

Kronprio zenstr aste 11 .
Fortwährend junges, schönes

Riudjleisch ,
das Pfund zu 50 Pf .

, K .

mpfehle meine» Eber zum
Decken der Schweine.

L . Güst , älkheppens 149 .

-lÖnslor . §lnovvci,f>,k, § s--scfi- , A-ln—

U .

Ls88ölsi ' 8t . üitsi'tinS'^ottöi'i!
2NM

Lsstsn 'äss L .N8VANS8 äsr PIlürms,äsr '̂ 84. .UArtinsllrrolls 2N tz.88sl

Lelnilig in ksesel . I . KI« 88 . Minisi- 188.
M KM.

. . 15 « « . . 185» . 8!
8000 , 6000 , loiul 3000 L , 2000 , 3lltü1 1000 L .

äsäss 10 . Dos k-Männt .
ri . 8 . v . - -

Im KanMn 10 000 Ksvchins mit

JOGO L
L 8 » . 55 U . . 111.« ° 88 «.

lHosMK -Voroiil „UlliMOüio ".
Donnerstag , den 31 . Dezember er . , Abends 8 Uhr ,

in Burg Hohenzollern :

verbunden mit

MM. M« . l« 8l!5R VMWI . MU
, ^ IL Älv LnLt

Lustspiel mit Gesang in 1 Akt .
Hierauf : DE " L ^ . 1,1, . "MU

Um 12 Ubr :

KM886 ^ 6UjaIU
'8 - U6b6 »

' l'A80kuNg .
Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit höflichst einge¬

laden und sind Karlen zu haben bei den Herren Stützer , Marktstr .,
Stiller , Ostfriesenstraße 24, Doden , Ostfnesenstraße 21 . Leppin ,
Zanfsen , Lothringen und Doden , Altheppens Altemarktstr . 155 .

I - Sr

Umeri ^ llllisljles Aasiüplllllör
wird unentbehrlich in jeder Haushaltung schon nach einmaligem Ge,
brauch durch seine große Ersparniß an Seife und Soda ; es
greift die Wäsche nicht an und macht das Bleichen über «
stüfstg . Diese oroße Annehmlichkeit verbunden mit dem billigen Preis

WU " IS Pfennig pro Packet "WU
wird es schnell zum Freunde jeder Hausfrau macken .

Zu haben in Wilhelmshaven bei H . F . Christians und
I . Nosske ._

prüfst lllles und beksltei äss keste.
Dmxisiäs E jötLiZsn Saison msms kllll 8ok«888ll2Sll, Spirltlloskll

! imä Veine in voiMxllodsr Düts , als : Dullsokkssour: voll
Versollllitt -klliL , Vsr8villl1tt -4rAo, niodt vonDsssuL , solläsrnvoll soütsm
Rum . 4rao imä isüstsm Vsinsxrit LsrAsstsiit ä II . 1 U . visss 3 Lortsn.
äürktsu äsL ällgsrasNsn 4rckoräsnmASll ßsuägsn unä Kanu , sin ssäss guts
Rsstauraut äavoo. s-u Dias Drmsob. oäsr 6ro§ vsradrsloiisL , oims äsa Antsu
Rut M sodäckiMll .

LAiser-Pullsoli -LbseLL rmä SotnveiUselis kllllsok-Mselln L 11 .
1 .50 U . — Disse bsictsn Lortsn vsräsü ssäsu VsillsoümsoLsr Luirisäsll
stsllsu nllä ulltsnodsicisL sioü von cisn. bsstsn Düssslckorksr ? llusoü-M-
ssllrsll Lar äaäiooü , ässs sis HMssr sinä . Allllmiou-Lllill ä 11 . 3 Aark.
4i 'sv L §1. 2 Nalr , bsiäs Lortso . sollt uncl xnis . — ^ sou lob. auob. niollt
in. äsr OsZs bin insins soütsll Spiritaossu äirsot xsr 8odiK vorn, kroäuo-
üollsorts bsÄsIvll rn Löimsu . so vWisüs ctissslbsn. äooü von srstsn blrmsu
srstsr AWäslDlätis nnä in Krösstsu OriAuisIüiWsrll. Aeitirillllt -Iotisxer
L 11 . 2 .28 , üMs II . 1 .20 U ., Nortvveill, IlMsiia , 8üerrx , ölalvusler ,Holltet-OllllK ä II . 1 .50 Ll., Sumos rmä 8t . Lmiliou L 1 .28 u.. Norcteuux-
IVeill L N . i N . — Uls äisss Vsins sinä auoll purs, ä. ü . rsin, mivsr-
Wsollt ullä uivh-t vsrsoblllttsll, vis Lssslbsu von vislsü Lrsmsr Vsillüan .ä-
IrmASll mitLxrit , IVasssr rw.ä ligrpg vsrlsllßsrt vsräsü . i^ simgtoiob. äisss
V sms

^s^ prsoüou , so.
ei äsAsichMüllisollsu 8xvit mrä LvsitÄs
muss sr Mob. uooL NisiKr äsn. dobsL LinMUMrioil bWadlsll . Ulltsixsioü-
iistsi' sillpLsblt sodoo. siosll Kutsn Lorasaux-Vsrsobllltt-Vsiu , Asosimt
Mgllst-Vsio ä 1a Osvslä Risr, s. K . mit 60 ktz ., vsloüsr so vsmZ vsr-
sollmttsn , äass sr smon. 2nsatri von LüllsüloNsr larhs m.oüt sntbÄt.

Uossl- uuä Lb.sm.vsiii.s von 75 ktz ., äsu bslisbtsll IVirmwasr, 81sr,
bis 1.50 ölll .

SoMsssIioü smxkslüs noob. msio bslaimt gutes tluxer - unä. Lxxort -
Ner aus äsr bsiMmtsn . Lrausrsi äss Lsrrn . D . D . Lnss 20. 4 .uiioü, jstrlt
Ostü-issisods Lrausrsi in. dsbinäsn ä lit . 20 rssx. 25 ktz . in Vi Oüam-
paZnsr oäsr ^/z Hasollsn. fi/z lit .) M ctsmsslbsll krsiss . Das DllxerNsr
ist snob. ssäsr 2sit ä Ditsr kiir 30 D1Z . üisoü vom Dass M dabsn llsi. L .
Lllssmullll , Lronxrill̂ siistrasss micl L.. Sokolri , Oasmostrasss .

Uls Drsiss ssltsn olms Nssolls, mit ^ nsualims äss lola ^sr rmä
Lsmos-Vsinss , vsloüs Drsiss mit Masoüs gsitsn. Il

<1 . .1 4. 1II <» ' «l t . ^Viiiislmsbavsll uuä Lslkort .

Die Gewinnziehung d l
großen I
killi -nbepgei- Intspnaiiynalsn ^

/lusstkllungs - l. ottel' i«
findet bestimmt am

Oliiiiietst -lg , ? . ^sn. 88!
LOGO Gewinne !
darunter Hauptgewinne i . W . v !

85555 « . 15555 »
u . w .

1MÄ z I » !-.
1 . ülüller L Oe . in MiArg .

Hier zu baden bei M . G .
Sieiken u . F . A . Schindlers

Kr Porto u . Disto 8ivä 30 Pf . kür XlWovlooso , 50 ?k. kür Voll -lliooso
vsi ^ukuASn. OsnsrÄl -Oödit NulL ;ri » (Lnllrfi,nnä

äsrov VsrLAnkgstollsn.
Iv PsilllsIwbliAVSn llsi M . 41 . 8ivklr «i, Utsgtrusss 16 ,

lP. I . 8 «I»inSI «r . In Nsnonäs voi N . <- s !ck «8 , Hxont .

LllilgeMckeilckk
finden sichere Hülfe durch den Ge¬
brauch meiner Lebens-Effenz. Husten
und Auswurf hört nach wenigen
Tagen auf . Viele, selbst in ver¬
zweifelten Fällen fanden völlige
Genesung , stets aber brachte sie
sofort Linderung . Katarrh ,
Husten , Heiserkeit hebt sie so
fort und leiste ich bei strenger Be -
chlgung der Vorschrift für den Er -
Mg Garantie . Pro Flasche mit
Vd'.schAft versende zu 5 M . franko
geger, Nachnahme oder nach Ein -
sendus^ des Betrages . Unbemit¬
telten Bescheinigung d . Orts¬
behörde or.fi) . OrksgeistliÄien gratis .
Apotheker Thunckel , Kbtzschenbroda .

Np 8ir !>lsgflu88 fiikelilöl
oäsr psrsits äavov dstrotlsvrvuräs ,
oäsr an OonKS8tionsn , 8ollrvinäs1 ,
DälinninASQ , LoiäAÜosiAksit , rssx .
an krankliAktsn HsrvsllMstänäsn
Isiäst , vvolls äis Lrosoliürs „Uslisr
8olllarriIv88-'

VorbsuKNNAnnä Usi -
InnA"

, 3 . ^ nü, , vom Vvrkasssr ,
sfidm . DAnärv .-LAtAi11ollSAr 2t 8m .
Ws » »» in Vüslloksn , Luvörn ,
Lostsnlos nnä kranoo , bsmstrsn .

Nmaülagm
von

IsIöxkovZ

. . ÄL .
sowie Reparaturen werden
sauber ausgefüb ^

L . MlilmZim ,
HlMnracheir ,

Bismarckstraße 17 .

lXIo ^ e^ elis Svkl' eibsppsi ' ste
. llslegtäilhWWliMÄöl

reparirr D . O.

Zu kaufen gesucht
ein in guiem Zustand befindliches,
gebrauchtes Piantno . Offerten
erbeten an die Exp . _ D

Redaktion , Druck und Verlag wn Th . Süß in Wilhelmshaven ^
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